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AmetteMafttophe In Sbettranken .

Ä
Die Gegend von Bamberg in Obcrsranken

"Urde in der Rächt zum Sonntag von einer Un¬
wetterkatastrophe heimgcsucht , die unüberseh-
^ re« Schaden anrichtete.

Das Rennboot „Opel IV" ist bei seiner erste»
«crsnchssahrt auf dem Rhein oberhalb des
j

>nger Lochs am Samstag .erbend explodiert
l3 Wasser versunken. Fritz v. Opel und seine
7"tsahrer konnten sich durch Hcrausspringcn
'fiten und schwimmend das User erreiche «.

.
* Das polnische Flugzeug „Marschall Pil -

Mki " mutzte infolge Motordesekts ans den
^iiea » niedergehen. Die Flieger Fdzikowski
»ud Luballa wurden von dem deutschen Dampfer
'«amos " gerettet.

*
Rach einer Meldung ans Ouebek ist die ab -

Abtrtierte „Bremen " von Greenly Island au
« vrd des Dampfers „Roastl" in Ouebek ange-
^»wmen. Sie soll über Reuyork nach Deutsch -
^tid gesandt werde«.

*
. Reuter meldet aus Peking : In Schihstng in

Provinz Kwangtung drangen Soldaten ans
vesehl des Generals Tschusnpn in die dortige
*aisrrgrust ei« und raubte« Juwele » und
^ttnstwerke im Werte von 4—8 Mill . englisch«
Pfund.

*
Rach einer Meldung aus Santiago wurde«

? nszehn Personen bei einer schwere« Explosion,
*'* sich in einer Pulverfabrik ereignete , getötet.

*
* In Amsterdam fanden die leichtathletischen"ettkämpse der olympischen Spiele ihren Ab-

chlutz. Deutschland belegte in den Siassel »
!wei zweite und,eine » dritten Platz und sicherte
*4) damit im leichtathletischen Gesamtklaffemcnt
ie« dritten Platz hinter U.S .A. und Finnland .

* Näherei siehe unten.

Tschitscherin über
den Kelloggpakt

Rutzland will sich beteiligen.
WTB. Moskau , 6 . Aug.

I » einer Unterredung mit Pressevertretern
^ klärte Tschitschcrin über die Stellung¬
nahme der Sowjet -Union zum Kclloggpakt , daß
?kr sogen - Kriegsverzichtspakt schon seit Dezem¬
ber v . Js . im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit
^er diplomatischen Welt stehe , daß aber die
Mächte nicht daran gedacht hätte» , die Sowjet -
' inion zur Teilnahme an den Verhandlungen
'>ber den Pakt aufzufordern. Dieser Umstand
leige das wirkliche Ziel , das durch den Abschluß
»es Paktes verfolgt werde . Die Urheber des
Taktes hätten das Bestreben , daraus ein Werk¬
zeug des Kampfes gegen die Sowjet -Union zu
Zachen. Die Verhandlungen seien ein Bestand-
>ess der Politik , die es auf eine E i n k r e i -
sung der So w je t - Um i o n abgesehen
labe. >

Die tatsächliche Ausgabe des Kelloggpaktes
lverde noch verständlicher im Lichte der ameri¬
kanischen Rote vom 23. Juni , in der die ameri¬
kanische Regierung ausführlich erklärte , daß so¬
wohl die Statuten des Völkerbundes, des Lo¬
carno -Abkommens, sowie die Verträge Frank¬
reichs mit einer Anzahl von Staaten gewahrt
werden . Damit werde klar bewiesen , daß der
Kellogg -Pakt « in Bestandteil der Vorbercitun-
Un des Krieges gegen die Sowjet -Union sei.
vienn auch die Urhebermächte unter sich einig
geworden sind , hätten sie , wenn sie tatsächlich
etwas anderes als '

« in vorbereitendes Werk -
leug für den Krieg gegen die Sowjet -Union
inachen wollten , die volle -Möglichkeit , mit der
^owjetregierung in Verhandlungen einzutrctcn.
Fch kann erklären, so suhr Tschitschcrin fort,
baß unsere Regierung b e r c i t i st , a n d i c -
len Verhandlungen t e i l z u n e hm c n .
Fm Falle unserer Teilnahme an den Vcrhand-
lAngen würden wir von unserem Standpunkte
Notwendige Aenderungen des Paktes Vorschlä¬
ge » . Unsere Regierung hebt hervor , daß der
Kclloggpakt am meisten durch den Umstand .ent¬
wertet , wird, , daß er nicht von einer Verpflich¬
tung in der Abrüstuugsfrage begleitet ist. Unsere
Regierung würde es sür äußerst abnorm hal¬
ten , wenn ohne ihre Teilnahme verhandelt
Würde. Wenn sie dennoch herangezogen wird,
io wiederhole ich , daß die Möglichkeit einer
Teilnahme unserer Regierung an der Unter-
leichnuug des Paktes nicht ausgeschlossen ist.

fjj » rr

Zahlreiche Gebäude beschädigt . -
WTB . Bamberg , 6. August.

In der Rächt zum Sonntag ist über die
Gegend Lichteufels, Strnllcndors , Bamberg ein
außerordentlich heftiges Unwet¬
ter «icdcrgegange« . Eine große Anzahl von
Telegraphenmasten und Schornsteinen würden
vom Sturme «« geknickt. Der Flurschaden ist
in seiner Höhe noch nicht übersehbar, doch dürste
er ungeheuer sein . Durch die zahlreichen über
die Eisenbahnschiene» geworfenen Telegraphen »
mastcn wurde der Eisenbahnverkehr
stark behindert , teilweise mußten die Züge
über Bayrcnth »« geleitet werde«.

Rach einem Hagclschlag, bei dem Schloffen von
Taubenciergröße niedcrficlcn, und mehreren
darauffolgenden heftigen Gewittern kam plötz¬
lich aus dem Nordwesten eine Windhose von
etwa fünf Minuten Dauer herangebraust, die
überall auf ihrer Bahn furchtbaren Schaden an¬
richtet«. Im Bamberger Volkspark wurde

bi« neue Frsthallc vollkommen zertrümmert .
Die ganze . Parkanlage ist vernichtet . An der
Bamberger Radrennbahn , auf der am Sonntag
die bayerischen Flicgermeisterschaften auSgctra-
gen werden , sollten , fielen , zahllose schwere
Bäume nieder,

' durch die die Umschalung zer¬
stört wurde. Auch an . den sonstigen Baulich¬
keiten wurde schwerster Schaden verursacht , Im
Bamberger Hofen sind

fast sämtliche Lagerräume «nd Fabriken ein
Opfer des Sturmes

geworden. Hier allein dürfte der Schaden in
die Hunderttauscnde gehen . Im Bamberger
Hain sind ebenfalls schwere Zerstörungen zu
verzeichnen . Zahlreiche Kamine wurden durch
den Sturm umgerissen , davon allein sechs große
Fabrikschornsteine . Der G e s a m t s ch a d e n in
Bamberg wirb auf mehrere Millionen
geschätzt .

Im Bamberger Eisenbahnverkehr tra¬
ten stundenlange Störungen « in . Sämtliche
Verbindungen, auch Telephon unb Telegraph
besonders nach dem Norden und der näheren
Umgebung Bambergs sind noch nicht wiedcr -
hcrgcstcllt . Im Stadtinneren Bambergs wur¬
den schwere Beschädigungen in der Hauptkraft-
wagen -Wcrkstättc festgcstellt. Bon sämtlichen
(vebäuden sind dort die Dächer abgeriffcn und
ungefähr 200 Meter weit vom Sturm fort-
getragen. Der bedeutende Obstbau ist durch den
Hagel vollkommen vernichtet . Bis jetzt sind
sechs Personen als verletzt fest -
g e st e l l t worben. Hilfsmaßnahmen sind im
Gange . Die Bamberger Sportwoche ist abgesagt
worden .

In der Umgebung herrscht genau das gleiche
Bild der Zerstörung, Besonders schwer betrof¬
fen wurden die Ortschaften Strullenberg , ffban-
stadt und Hallstadt . In der bei Gaustadt gelege¬
nen großen Ziegelei Leffing warf der Sturm
einen 50 Meter großen Teil des Daches eines
Nebengebäudes gegen den großen Fabrikschorn -
stein, sodaß dieser auseinander barst . Das Werk
muß infolgedessen stillgelegt werden. In Bam¬
berg stürzte bei der Malzfabrik Wenhermann
von dem 75 Meter hohen Kamin ein Teil von
etwa 20 Meter in di« Tiefe. Der Schaden be¬
läuft sich auf etwa 50000 Mark, doch kann der
Betrieb aufrecht erhalten ivcrden . Im Bam¬
berger städtischen Biehhof wurde durch den
Sturm

eine Zicgelstcinmauer aus einer Breite von
8 bis 18 Metern umgeworsen.

Der Löwensteg , eine Berbindungsbrücke aus
Holz und Beton über die Regnitz , wurde größ¬
tenteils , weggerisse» . Polizei, Feuerwehren und
Santtätskölvnnen sind mit Räumungsarbeiten
beschäftigt. Der Oberbürgermeister der Stadt
wurde telegraphisch aus seinem Urlaub zurück¬
gerufen , Das Unwetter wird als eines der
furchtbarsten bezeichnet, das je in Deutschland
vorgekommen ist.

Auch in Reutlingen ging ein Gewitter
mit furchtbarem Hagelschlag . nieder . . Hagelkör¬
ner bis zu Hühnereiergröße sausten herab, durch
deren Wucht an der Marienkirche ein Stein ab¬
geschlagen wurde. Durch den Sturm wurde in
der Stadt ein Dach abgedeckt . Auch Bäume

n in Bamberg.
Oie Obsternie völlig vernichiet.

wurden entwurzelt oder umgebrochen . In der
Reutliuger Umgebung fand man noch eine
Stunde nach dem Gewitter zehn Zentimeter
hohe Hagelschichtcn. Unter den beschädigten
Obstbäumcn liegen dir abgeschlagenen Früchte
in großen Maffen .

Lteberall große Schäden.
WTB . Nürnberg , 6. August.

Die Unwetterkatastrophe, von der halb Nord¬
bayern am Samstag betroffen wurde, nimmt
nach weiter einlaüsenden Meldungen immer
größeren Umfang an . So wurde besonders
schwer auch die Gegend von Erlangen heim -
gesucht , wo ebenfalls ungeheurer Schaden auf
den Feldern , den Fluren und Waldungen an-
gerichtet - wurde . Bielsach sind die Wege durch
die Wassermassen zerstört worden. Besonders
der Sicglitzhofener Grund wurde stark in Mit¬
leidenschaft gezogen . Etwa 2000 schöue Wald¬
bäume wurden vom Sturmwind umgeknickt und
entwurzelt . ' Biele Häuser wurden abgedeckt,
Gärten und Kartofselseldcr verwüstet und einige
Kamine umgeworsen. Zerschmetterte Eichen
und Birken versperren die Straßen . Die elek¬
trischen, Telephon- und Telegraphenleitungen
wurden durch stürzende Masten -zerrissen . Auch
im Fcuermelded'ienst trafen Störungen durch,
Druhtbrml) ein . In -der Erlangex Osjvoxstadt
versagte das Licht . Auch B r u,ck ynd Büchen »,
hach wurden von dex Unwetterkatastrophe mit¬
genommen , wo ebenfalls Häuser abgedeckt und
viele Bäume zersplittert wurden. Das gleiche
wird jetzt auch aus G ü ß w e i n st e i n und eini¬
gen anderen Gemeinden der fränkischen Schweiz
berichtet , wo das Unwetter in demselben Aus¬
maß gehaust haben soll .

Aber auch die u n t c r s r ä n k i s ch c Wein¬
gegend wurde in Mitleidenschaft gezogen . In
Randersacker wurden durch Hagelschtag die
Weinberge, die sich von dem durch die Maisröste
verursachte » Schaden jetzt einigermaßen erholt
hatten, nunmehr durch den Hagel vernichtet .
Auch aus den Feldern wurde großer Schaden
angerichtet . Biele Obstbäume sind umgebrochen ,
die Früchte abgeschlagen morden . In der Ge¬
gend von ProssclSheim wurden ebenfalls durch
Hagelschlag die Fluren stark verwüstet. Die
nvch ans dem Halm stehende Getreideernte ist
vielfach verloren . Tie Schlossen waren auch
hier taubeneigrvß. Der Sturm hatte auch Stok-
kungcn im Eisenbahnbetrieb zur Folge . Bet
Stassclbach wurde neben Telegraphenmasten
auch das Einfahrtssignal umgerissen , so daß
beide Gleise gesperrt waren . Der Zugverkehr
erlitt dadurch erhebliche Verspätungen . In
Retzbach wurden die Dächer der Bahnhofsge¬
bäude zum Teil abgehoben und fast sämtliche
Fensterscheiben zerschlagen . Ein beladener und
vier leere Güterwagen wurden losgeriffen und
zur Entgleisung gebracht . Ebenso riß der Or¬
kan an anderer Stelle vier abgestellte Personen¬
wagen los und trieb sie unter Ausschneiden der
Weiche gegen einen Nebenbahnzug. Bei dem
Ausstoß entgleiste ein Personenwagen und
wurde beschädigt. Vor dem Einfahrtssignal in
Station Lengfurt-Trennstedt fuhr der Neben¬
bahnzug auf einen Baumstamm auf , der kurz
zuvor durch den Sturmwind auf das Gleis ge¬
worfen war . Im Zuge wurden acht Fenster¬
scheiben zertrümmert , Personen nicht verletzt .

Unwetter in der Baar .
dick. Douaueschingcn , 6, August . Am Samstag

abend gegen? Uhr ging über die Ba«r etwa
15 Minuten lang ein schweres Hagel -
unwctter nieder. Die Schloffen hatten zum
Teil Größe von Hühnereiern. Der Hagel hat
sich in der Stadt Dvnauefchingen besonders im
Park schwer ansgewirkt. In verschiedenen Stra¬
ßen wurden di« Fensterscheiben der Häuser zer¬
trümmert .

Aus Gcjßlingcn , wird Aehnliches gemel¬
det. Besonders schwer scheint sich das Hagel¬
wetter auf den 0)etretdefeldern der Gemarkung
Hü fingen ausgewirkt zu haben , wo verschie¬
dene Oietreidefelder völlig niedergewalzt worden
sind . Der Schaden wird heute abgeschätzt .

Wilson -pakt und
Kettogg-Pakt.

Eine parallele .
Bon

Dr . Paul Rohrbach .

Der sogenannte Kellogg-Pakt soll am 27.
August , unmittelbar vor dem nächsten Zusam¬
mentreten des Völkcrbnnbsrates , in Paris
unterzeichnet werden. Ein linksstehendes fran¬
zösisches Blatt , „L 'Ocuvre", schreibt dazu : ,

„Richtig verstanden, sagt Herr Chambcrlain
zu Herrn Kellogg : die Entsendung von eng¬
lischen Kricgsschissen nach Aegypten wird eben¬
sowenig eine kriegerische sd. h . dem Pakt wider¬
sprechende) Handlung sein , wie die Aussünfsung
von amerikanischen Matrosen in Nicaragua !"

Jeder anderen Stimme würde es bester an¬
stehen, den Kellogg - Pakt zu ironisieren, als ge¬
rade einer französischen. Durchlöchert ist die
amerikanische Initiative durch die Zustimmungs-
Vorbehalte Frankreichs womöglich noch mehr,
alS durch die Englands . Einigermaßen fühlt
man sich erinnert an das Schicksal von Wilsons
Völkerbnndsidee bei den interalliierten Ber »
Handlungen vor dem Versailler Diktat. Wilson
wollte anfangs einen Völkerbund ' im Geist
feiner vierzehn Punkte , die ja auch als Grund¬
lage deS Friedens diene « sollten , also einen
Bund gegen Bcrgcwaltigung der Schwachen
durch die Starken . ES wurde aber daraus ein
Exekutionsausschuß. für die Durchführung der
Interessen der Sieger -geĝen die Besiegten, : noch
über den Diktatfri 'eden hiüaus . Gleich eine , der
ersten

'
Leistungen

' des Völkerbundes war . be¬
kanntlich per Verrat der gegenüber Deutschland
schon hart genug stipnlierten Friedensbedin-
gungen, als die Abstimmung in Oberschlesien
statt der erwarteten polnischen Stimmenmehr¬
heit eine deutsche gebracht hatte.

Warum hat Wilson sich diese Verbiegung sei¬
ner ursprünglichen Absichten gefallen lasten ?
Weil cs ihm weniger daraus ankam . daß die
von ihm verkündete Idee siegte, als darauf,
daß ein Scheitern seiner Initiative , sei es auch
nur äußerlich , vermieden wurde. Als er nach
Hause zurückkehrte , mußte er erleben, daß von
der öffentlichen Meinung seines Landes der
ganze Pakt samt dem Frieden abgelehnt wurde,
und daß der Senat in Washington keine Rati¬
fizierung vornahm . Die Stellung des ame¬
rikanischen Senats in der auswärtigen Politik
ist insofern eigentümlich , als er den Präsiden¬
ten zwar nicht hindern kan» , autokratisch zu
handeln, auch in auswärtigen Dingen , aber er
kann die Bestätigung von Abmgchungen ans die-
sein Gebiet verweigern. Und schon läßt sich auch
in bezug aus den Kellogg -Pakt der „New Jork
Hcrald" dahin vernehmen, daß im Senat eine
Strömung gegen die Ratifizierung vorhanden
sei . Die mitgeteilten Gründe werden wohl
mehr Kulisse für das Mißvergnügen darüber
sein , daß infolge der Vorbehalte Frankreichs
und Englands von dem ursprünglichen Sinn
des Kclloggschcn Vorschlages zu wenig übrig
geblieben ist.

Die Stellungnahme Englands läßt sich kurz
dahin erläutern , daß die englische Regierung
( in der bei ihr gewohnten dchnNnen und viel¬
deutigen Ausbrucksweise ) sür ihre besonderen
Jntereffengebiete « ine Art von zweiter Monroe-
Doktrin ausgestellt hat. Für diese erklärt sie
kriegerische Handlungen ihrerseits als von
vornherein nicht unter den Kellogg-Pakt fal¬
lend. Sie sind in der schließlichen Znstim -
mungsnote Englands und in der vorhergehen¬
den diplomatischen Korrespondenz nicht genannt,
aber man kann sie sich denken : es handelt sich
außer um Indien noch um Aegypten , den
Sudan , die Mandatsgebiete Mesopotamien
jJrak ) . Ostjordanland und Palästina , ferner
ganz Arabien und die Ufergebiete des Per¬
sischen Golfs , die sich im Bedarfsfall beliebig
weit nach Persien hinein werden ausdehnen
lassen. Slngenommen zum Beispiel, der Waha -
bitenherrscher Jbn Saud beriefe , sich in einem
Konflikt mit England aus den Kellogg-Pakt,
oder cs entstände Streit zwischen den Regie -
ruttgcn in Teheran und London über die Oel-
konzessioncn im Karumbecken , und England be¬
setzte das Gebiet mit .Waffengewalt, so würde
England in beiden Fallen auf seine Vorbehalte
bei der Unterzeichnung Bezug nehmen und nach
Belieben Maschinengewehre unb Bomben¬
geschwader einsetzcn.

Aus der anderen Seite haben .es die Fran¬
zosen verstanden, ihr bestehendes Bündnis¬
system , das Recht auf „Notwehr" gegenüber
„Angriffen" und das Erlösche» ihrer Verpflich¬
tung , sobald eine andere Macht den Pakt
„bricht", in ähnlich vieldeutigen Wendungen
teils in die Einleitung zum Vertragstert , teils
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in die von ihnen formulierten »Erläuterungen "
hineinzubringen , und damit, nachdem sie der
Annahme des Paktes in irgendeiner Form nicht
mehr ausweichen konnten, ihr -Hauptziel doch
zu erreichen : Unklarheiten und AnslegungS-
möglichkeiten mit der Spitze gegen Deutschland
und zugunsten ihrer Bundesgenossen im Osten
zu schassen .
' Trotzdem erklären sich sowohl der Staats¬
sekretär Kellogg als auch der Präsident Coo-
lidge von den eingegangenen Zustimmungen sür
befriedigt und haben , wie es Heißt, beide den
27. August als Tag der Unterzeichnung akzep¬
tiert . Es geht ihnen bis zu einem gewissen
Grade so, wie es vor zehn Jahren schon Wilson
ging : sie möchten den Gedanken nicht scheitern
lassen, und lassen sich darum seine Verwässerung
gefallen . Merkwürdig genug : wenn das kurze
Kernstück des Paktes besagt , daß die hohen ver¬
tragschließenden Mächte sich durch ihre Unter¬
schrift verpflichten , auf den Krieg als Mittel
der nationalen Politik zu verzichten , so scheint
nichts so eindeutig und so begrüßenswert zu
sein , wie dieser Satz ! Wäre er aber von allen
Unterzeichnern aufrichtig gemeint, so wäre «8
z. B . selbstverständlich , daß Frankreich morgen
abrüstet, daß Italien seine Formel »Expansion
oder Explosion " revidiert, und daß vor allem
das deutsche Rheinland frei wird. Was soll die
Besatzung dort noch länger nach Unterzeichnung
des Paktes ? Man wird das Dokument nicht
gerade für bedeutungslos erklären können ,denn eine gewisse , wenn auch beschränkte mora¬
lische Wirkung mag ihm trotz allem znkommen :
wir Deutsche aber werden seinen reellen
Wert bis auf weiteres doch danach bemessen, ob
er mit dazu hilft, daß die 60000 fremden Baso -
nette vom Rhein verschwinden oder — ob sie
weiter dort bleiben !

Oie Berliner Marinefestiage.
TU. Berlin , 6. August .

Der Sonntag bildete den Höhepunkt der Ber¬
liner Marinebundesfesttage. Am Vormittag ver¬
sammelten sich die Vereine, die aus allen Gegen¬
den Deutschlands mit ihren Fahnen herbeigeeilt
sind , an der Nordseite der Avusbahn zum F e st -
gottesöienst . Die Kopf an Kops stehenden
Kameraden in blauen Anzügen — darunter die
große Zahl der inaktiven und aktiven Marine¬
offiziere in Uniform — gaben ein eindrucks¬
volles Bild . Unter den Offizieren sah man die
Admirale Scheer , v . Thomsen , Reuter , Manthey,
Rösig u . a . Nachdem das große Orchester „Wir
treten zum Beten" gespielt hatte, betrat Marine¬
oberpfarrer Roneberger - Wilhelmshaven
die Kanzel und feierte in seiner Rede die treue
Kameradschaft , die besonders in der alten Ma¬
rine so sehr hochgehalten worden sei. Nach dem
Musikstück „Die Himmel rühmen" bestieg Ad¬
miral Scheer die Kanzel, ermahnte in packen¬
den Worten zur Einigkeit und betonte die Not¬
wendigkeit einer starken Marine . Des wetteren
gedachte er der Kriegsschuldlüge und der Tat -
fache, daß heute nach zehn Jahren Friedens der
wirtschaftliche Krieg mit aller Schärfe fortge-
sührt werde . . Er brachte/in Hoch aus das Ba - .
terland aus , uhd entblößen Hauptes sang die
Menge bas Deutschlandlied . Darauf feierte der
alte Kapitän zur See v . Meerscheidt -Hüllessen
big Admirale Schröder, den „Löwen von Flan¬
dern"

, Scheer , den Sieger von Skagerrak und v.
Reuter , den Retter der Ehre der deutschen
Flotte , und ließ alle drei hochleben. Brausend
klangen die Hochrufe zum Himmel. Man fühlte,
sie galten nicht nur den Admiralen, sondern der
gesamten deutschen Flotte . Dann begann der
riesige Festzug , in dem auch die Admirale
mitmarschierten.

Herrioi über seinen Besuch
in Oeuischland.

WTB. Paris , 6. Aug .
Unterrichtsminister Herriot , der gestern in

Lyon eingetroffen ist , äußerte sich einem Mit - ,
arbeiter des „Petit Journal " gegenüber befrie¬
digt über seine Reise nach Deutschland . Er be¬
zeugte dem Oberbürgermeister Adenauer un-
eingeschxänktes Lob . In Köln sei der Wunsch

«ach einer Entwickelung der intellektuellen Be¬
ziehungen zum Ausdruck gekommen .

Einige linksgerichtete Blätter äußern sich über
die Reise Herriots nach Köln recht zustimmenü .
„Ere Nouvelle " schreibt, der herzliche Empfang

Herriots in Deutschland zeige, daß dort ein gün¬
stiger Geisteszustand für die notwendige Der-
stänöigung vorhanden sei . . „Bolonts" betont,
der Empfang Herriots durch die staatlichen
und städtischen Behörden sowie durch die

Reue Belastung der Stühle
durch Fkrtorgeautwen -ungen.

Vom Badischen Städteverband wird
uns geschrieben :

Die Reichsregierung hat unterem 29, März
1928 eine

Verordnung zur Aenderung der Reichs-
grnndsätze über Voraussetzung, Art und

Matz der öffentlichen Fürsorge
veröffentlicht , die den Fürsorgeträgern verschie¬
dene, teilweise sehr erhebliche neue Belastungen
verursacht .

Durch die BO . wurde zunächst die bisherige
Sollvorschrift, Satz Sie Fürsorge nicht abhängig
zu machen ist von dem Verbrauch und der Ver¬
wertung von Vcrmögensgegenständen, sowie
der Sicherstellung des Ersatzes , in eine Muß¬
vorschrift umgewandelt. Weiterhin wurde eine
Mindestvorschrist über den Begriff des kleine¬
ren Vermögens ausgestellt , dessen Verbrauch
oder Verwertung von dem Fürsorgeempfänger
nicht verlangt werden darf. Bor allem aber
wurde in die Reichsgvundsätze eine neu« Be¬
stimmung eingestellt , derzufolge die Fürsorge
über 65 Jahre alten Kleinrentnern , Sozialrent¬
nern , Kriegsbeschädigten und Kriegshinierblie-
benen zur Deckung des notwendigen Lebens¬
unterhalts mindestens den erhöhten Richtsatz
sicherstellen muß. Freiwillige Zuwendungen
dritter Personen und Arbeitsverdienst dürfen
auf die Unterstützungen dieser Personen künftig¬
hin nur mit Zustimmung einer von der obersten
Landesbehörde zu bestimmenden Stelle in An¬
rechnung gebracht werden . Auch die Sicherstel¬
lung des Ersatzes bedarf der Zustimmung die¬
ser Stelle.

Gegen diese Aenderung der Reichsgrundsätze
ist vom Deutschen Stäütetag und von dem Deut¬
schen Verein für öffentliche und private Für -
iorge bei der Reichsregierung vor Erlaß der
Verordnung in wiederholten Vorstellungen
Widerspruch erhoben worden . Auch
der Badische Städteverbanö hatte in
einer Eingabe an das Ministerium des Innern
aus die

unerträglichen Auswirkungen einer solche«
Aenderung der Reichsgrundsätze hingcwiesen
und gehrten, im Reichsrate gegen das Vor¬

haben der Reichsregierung auszntreten.
Nachdem alle Bemühungen, die Aenderung

aufzuhalten , erfolglos geblieben sind , ist der
Badische Städteverband aus . grundsätzlichen Ge¬
sichtspunkten auf die Angelegenheit nochmals
eingegangen und hat in einer Vorstellung beim
Ministerium des Innern u . a. folgendes aus¬
geführt :

Wie in der Denkschrift des Deutschen Vereins
für öffentliche und private Fürsorge vom
6. Juni 1928 gegenüber der Reichsregierung be¬
reits betont worden ist , verschiebt die Aende-
rung der Sollvorschrift des 8 15 der Reichs-
grnndsätze in eine Mußvorschrift das Rangver -
hältnis zwischen Unterhaltspflicht und öffent¬
licher Fürforgepflicht in verstärktem und nicht
zu billigendem Umfange . Die Mindestvorschrist
zur Bestimmung kleinerer Vermögen, die ein
bestimmtes Verhältnis zwischen Richtsatz und
Kapitalertrag zugrunde legt, wird neue Strei¬
tigkeiten zwischen Kleinrentnern und Fürsorge¬
verbänden zur Folge haben , weil die Bestim¬
mung des kleineren Vermögens auf den Ein¬
zelfall abgestellt ist und darum in jedem Falle
zu verschiedenen Ergebniffen führen wird, die
als Ungerechtigkeiten empfunden werden.

Zu der weiteren Aenderung führt die Denk¬
schrift aus : „Die schwerwiegendste Durchbre¬

chung des Systems der individualisierenden
Fürsorge seit seiner Neugestaltung im Jahre
1921 ist die Sondervorschrift zugunsten der über
65 Jahre alten Kleinrentner , Sozialrentner ,
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen.
Die Bestimmung beabsichtigt die Einführung
eines Mindestbedarfssatzes in dem Sinne , daß
der Richtsatz für Kleinrentner bei Anwendung
auf den Einzelfall jedenfalls den Mindest-
bedarfssatz öarstellt. Das hat zur Folge, daß
ein Bedarfssatz in Höhe des Richtsatzes auch
dann zugrunde gelegt werden muß , wenn der
wirkliche Bedarf ein niedrigerer ist oder nach
8 13 der Reichsgrundsätze niedrigerer bemeffen
werden sollte. Di« Absicht des Gesetzgebers ist
im Wortlaut der Verordnung nicht klar zum
Ausdruck gekommen . Auch wenn dies der Fall
wäre , muß jedoch die Vorschrift als shstemwid-
rig bezeichnet werden. Sie widerspricht den
88 5 und 10 der Reichsgrundsätze . Danach ist
Voraussetzung der Hilfsbedürftigkeit, daß der
notwendige Lebensbedarf nicht oder nicht aus¬
reichend beschafft werden kann , und es hat sich,
was im Einzelfall im Rahmen des notwendigen
Lebensbedarfs an Hilfe zu gewähren ist , nach
der Besonderheit des Falles zu richten . Nach
der Absicht der Verordnung soll aber bei den
über 65 Jahre alten Kleinrentnern usw. der
Richtsatz ohne Rücksicht darauf , ob ein wirklicher
Bedarf in dieser Höhe vorliegt , auf joden Fall
als Mindcstbedarfssatz gelten. Die Vorschrift
durchbricht daher den Grundsatz der Individuali¬
sierung zugunsten dieser Gruppen von Hilfs¬
bedürftigen."

Diesen Ausführungen ist durchaus beizutre¬
ten. Vom Standpunkte der Fürsorgeträger aus
bedürfen di« Darlegungen aber einer Ergän -
zung in der Richtung der finanziellen Auswir¬
kung der neuen Reichsbestimmungen . Die
Aenderung der Reichsgrundsätze hat notwendi¬
gerweise eine Steigerung der Fürsorgelasten zur
Folge, die sich in den größeren Städten des
Landes, soweit dies heute übersehen werden
kann , jeweils monatlich auf mehrere Tausend
Mark beläuft. ES kann aber auf die Dauer
unmöglich widerspruchslos hingenommen wer¬
den , daß die Gemeinden im Wege von binden¬
den Richtlinien zu Fürsorgcausgaben gezwun¬
gen werden , ohne daß ihnen gleichzeitig ent¬
sprechende laufende Mehreinnahmen zur Ver¬
fügung gestellt werden: eine derartige Maß¬
nahme steht mit 8 54 des Finanzausgleichs vom
27. April 1926 (RGBl . 203) nicht in Einklang,
wonach das Reich den Ländern neue Aufgaben
nur zuweisen darf, wenn es gleichzeitig für
Bereitstellung der erforderlichen Mittel Sorg «
trägt . Der vom Reiche zur Ausgleichung die¬
ser Mehraufwendungen einmalig ausgeschüttete
Betrag , der durch den Erlaß vom 2. Juli 1928
auf die Städte und Fürsorgeverbände weiter
verteilt wurde, kann als eine derartige Mehr¬
einnahme nicht angesehen werden , da er nicht
ausreicht, um die den Städten durch die Reichs¬
verordnung entstehenden laufenden Mehraus¬
gaben zu decken . Wenn die Reichsregierung
glaubt , daß den Kleinrentnern und den anderen
Fürsorgeberechtigten fest bemessene Unter-
stützungen zuteil werden muffen , so möge diese
Fürsorge durch ein KleinrentncrversorgungS-
gesetz oder auf einem anderen geeigneten Weg«
durchgeführt werden . Ti « Verpflichtung der
Gemeinden zur Einhaltung fester Unter¬
stützungssätze unter Gewährung einmaliger
Dotationen muß jedoch nachdrücklichst abgelehnt
werden.

Menge sei herzlich gewesen. Die in KölnA
säffigen Franzosen bestätigte » die republikanisch/
und aufrichtige Entwicklung der öffentliche
Meinung im Rheinland«. Frankreichs W
trauen fei nicht mehr gerechtfertigt. Die Dewow
stration anläßlich beS Besucher HerriotS sei A
begeistert gewesen, um Zweifel an ihrer Ehrlich
keit aufkommen zu lasten. Sie fei ein Bewei»
für die friedlichen Bestrebungen Deutschland»
gewesen . Das möge mau in Frankreich begM*
fen und danach handeln. '<* ‘

Kommunistenverhaftungen
in Paris.

TU . Paris . 6. Aus -
Als Auftakt zu der groben kommunistisch/*

Kundgebung in Jvry , die am Sonntag nachmw
tag trotz aller polizeilichen Verbot« stattstndc»
sollte, fand am SamStag eine Versammlung t®
Zirkus von Paris statt . Der Hauptredner de»
Abends, der frühere kommunistisch« Abg . Ba"'
lant -Couturier wurde nach der Versammlung
in den Redaktionsräumen seines Blattes vel'
haftet. Ebenso wurden etwa Hundert weitere
Teilnehmer iK:r Versammlung verhaftet. Dur«
diese Verhaftungen dürste sich die Stimmung
unter den Kommunisten sehr zugespitzt habe«.
Dem kommunistischen stellvertretenden Bürger'
Meister von Jvry . Capdevill « , sind seine poliM
liche Befugnisse entzogen worden, weil er ß«
weigerte, di« von ihm erteilte Erlaubnis 0"
die kommunistischen Versammlungen auf B«'
fehl der Pariser Polizei zurückzuziehen .

Zur Aufrechtcrhaliung der Ordnung waren
Teile der Pariser Garnison mit hinzugezogen
worden . Polizei , Feuerwehr und Bürgergard«
wurden nach Jvry beordert, die den Verkehr
der immer stärker anwachsenden Menge r
regeln hatten. Verhaftungen von mehreren
hundert Personen sind durch den Widerstar"
gegenüber der Polizei notwendig geworden .

Bon den Verhaftungen sind nur acht aufrecht'
erhalten worden, darunter diejenige, der stell '
vertretenden Bürgermeisters . Gegen 98 Au» '
länder , die sich unter den Verhafteten befaN'
den, iverden Ausweisungsverfahren eingeleitet
werden .

Strenge Vorbeugungsmaßnahmen waren 5®
ganzen Departement Seinc -Et-Oise und besvl"
öers in den Arbeiterzentrcn ergriffen. To«
kam es nirgends zu Zwischenfällen . Ein aum
sicher Bericht deö Innenministers "besagt , da?
die in der Provinz von der kommunistisch/*
Partei veranstalteten antimilitaristischen Kund«
gedungen schlecht besucht gewesen und ohn<
Zwischenfall verlaufen seien . In Bordeau!
wurde den Kommunisten das Abhalten einer
Versammlung im geschlossenen Saal gestattet.
Wie die »Hnmanits " mitteilt , wurden bot de«
verschiedenen Arbeiterorganisationen Haus'
suchungen und Verhaftungen Vorgenommen .

Geheime Beraiungen
in Warschau .

TU . Warschau , 6. August.
Während der letzten Tag« haben in Marscĥ

neue Beratungen der Parteiführer der M '
nischen Regierungspartei unter Leitung
Obersten Slawak stattgefunden . Die Berater «'
gen betrafen bestimmte Plän « zur Berfas '
sungsänderung . Wie verlautet , wurde*
aus elf Plänen zwei ausgewählt. Der Jnha "
und Charakter der Besprechungen , sowie
Verfaffungspläne werden streng geheim geh" '
ten . Es hat den Anschein, als ob die Regt*'
rungspartei von sich aus mit dem Plan einet
Verfassungsänderung im Sejim hervortrete*
will . Bon anderer Seite werden diese Be¬
ratungen mit der bevorstehenden Wilnaer
Tagung in Zusammenhang gebracht , wo große
polittsche Entscheidungen erwartet werden .

Teng und Tenger,
ein vergessener Borname.

Bon
Dr . E . Feiler .

Als ich kürzlich im Stuttgarter Staatsarchiv
das Lagerbuch der Kellerei Neuenbürg vom
Jahre 1527 .durchsah, stieß ich bei Langenstcin ,
bach, wo die Herrschaft Württemberg gefrönte
und ungefrönte Güter besaß , auf einen Teng
Busch, bei Dennach (O.A. Neuenbürg ) auf einen
Tennger Jous lJouß ) und bei dem später
abgegangenen Dorf Pfinz , auf deffen Stätte zu
Anfang des 18. Jahrhunderts von Felörennach
aus Pfinzweiler angelegt wurde, einen T h e n-
g e r Scherer. Auf den ersten Blick schienen die
offenbar zusammengehörigen Vornamen Ten¬
ger und Teng deutscher Abstammung zu sein.
Es fand sich jedoch , kein passendes Etymon da¬
für , und auch Hermann Fischers Schwäbisches
Wörterbuch verzeichnet diese volkstümlich ge¬
bildeten Namensformen nicht, wohl aber den
Ausdruck Tenger - ferlin . Das ist daS
Schweinchen . welches dem hl.- Antonius , dem
ägyptischen Einsiedler lgest . 356 ) und Patron der
Schweine zu Ehren gemästet wurde.

Teng und Tenger ist ohne Zweifel eine
bäuerische Umgestaltung bes Heiligennamens
Antonius , welcher , wie Ried in seinem inhalts¬
reichen Büchlein: Heiligenverehrung und Na¬
mengebung, Freiburg i. B . 1924, nachweist,
namentlich seit den Kreuzzügen beim Bauern¬
volk in hohem Ansehen stand . Gegen daS so¬
genannte Antoniusfeuer , den Rotlaus der
Schweine , wurde dieser Heilige angerufen. Die
Brüder seiner Kongregation durften sogar an
manchen Orten ihre Schweine frei herumlausen
lassen : nur mußten sie ihnen Glöcklein um den
Hals hängen. Aus Murners Schelmenzunft
führt Nied den Vers an : Wie ivcops deng
und foltzen greöt Jeckley nit bezalet hat. —
Unter den vielen ober , und niederdeutschen
Varianten von Familiennamen nach Antonius,

z . B . Dönges , Domnig , Tönies , Tönnis (den
Kölner »Tünnes " nicht zu vergessen ! ) , Dönecke,
Dennes , Dengs , Dennig , Thenne, Tenge usw.
vermerkt Nied unsere Teng und Tenger nicht.

Die in meiner Jugendzeit in Langen¬
steinbach übliche geringschätzige Bezeichnung
»Denger" für eine männliche Person , meist mit
dem Beiwort »wüfchter " gebraucht , hat mit An¬
tonius nichts zu schaffen . Es ist die maökuline
Bildung zu Deng — Ding , womit ein weibliches
Wesen in herabsetzender Weise bezeichnet zu
werden pflegt.

Oer fidele Bauer.
Aufführung im Konzerthaus.

Mathaeus Scheichelroither , der fidele Bauer , ist
in der nach ihm benannten Operette von Viktor
Leon recht selten fidel , sondern meist tränen - und
rührselig . Die Aufführung vom vergangenen
Samstag unterstrich noch die flennige Gefühls¬
duselei , so daß Las Uebermaß nicht auf die Trä¬
nendrüsen, wohl aber auf die Nerven drückt«.
Bis auf zwei Terzette lMarschnummern) ver¬
puffte auch die Wirkung der volkstümlich gehal¬
tenen Musik Leo Falls , die ziemlich oberflächlich
einstuüiert war . Kapellmeister Eugen Reff
war an diesem Abend besonders geliebt von sei¬
nen Sängern — sie konnten die Augen nicht von
ihm abwenden. Man stellt sich ja auf die Vor¬
stellungen einer Sommeroperette liberal ein ,aber eine gewiffe Grenze mutz von den Künst¬
lern doch gewahrt und respektiert werden. Was
diesmal geboten wurde, war recht matt und nur
ein paar komische Szenen der .Hauptgestalten
schlugen durch und retteten den Abend .

Direktor I . Dem alb war in der Titelrolle
ungleichmäßig . Einmal traf er den Ausdruck
in Wort und Ton votzüglich , das andere Mal
griff er stark daneben . Der Linboberer des
Gastes Franz Sauer war , auch in der Maske,auf den Spaßmacher angelegt, als solcher aber
einheitlich und unterhaltend . Der nicht eben
dankbaren Partie des Stefan gab Johannes

Müller soviel Haltung , als möglich war , und
Else Müller zog als Annemirl alle Register
ihrer frischen und launigen Komik. Friede!
G i e r g a erfreute durch eine anmutige, gewin¬
nende Fricdericke . Recht nett gestaltete Sophie
Fritz die allbeliebte Szene mit dem Hcinerle,den Dorit Schenk ganz niedlich verkörperte.
Auch Pauli Tappe als Klein-Annemirl machte
ihr« Sache brav. R.

Kunst und Wissenschaft.
Jahresfcst der Badischen evang . Bereinig»««

für Kirche«, und Volkskunst . Singen am
Hohentwiel wählte sich die Badische evangelische
Vereinigung für Kirchen- und Volkskunst zumOrt ihrer Tagung . Eine WandbilderauKstel -
lung , welche den Reichtum und die ausgezeich¬nete Reproduktionsweise guter deutscher und
christlicher Kunst auf protestantischem Boden
zeigen sollte, war im Volksschulgebäude unter¬
gebracht und fand viel Anklang. Im festlichen
Gottesdienst, den der Kirchenchor durch ein
Werk von H. Schütz schmückte , predigte Pfarrer
Winnecke aus Waldshut eindringlich und er»
hebend im Anschluß an das Schriftwort „Diene
dem Herrn mit Freuden " über die Verbindung
von Religion und Kunst . Pfarrer Ehrly brachte
im Jugendgottcsdienst unter Anwendung beS
entsprechenden Bildes von Engen Burnand den
Kindern das Gleichnis von den anvertrauten
Pfunden nahe . Beim Festabend , den der Kir¬
chenchor mit Liedern und junge Musikfreunde
mit Orchesterstücken umrahmten , hielt der Vor-
sitzende der Vereinigung . Pfarrer Lic. Kühner
von Waldkirch , nach einer herzlichen Begrüßung
durch den Ortsgeistlichen Kirchenrat Rthm den
Hauptvortrag über Hans Thoma und seine
Bedeutung für Kirche und Volkserziehung mit
Vorführung von Lichtbildern nach des Meisters
Werken . Bei den geschäftlichen Verhandlungen
konnte , ein Wachstum der Kirchen » und BolkS -
kunstsache nach außen und innen feftgestellt
werden .

Kulturhistorische
Merkwürdigkeiten .

Bon
Dr . Kurt Pieper .

1485 wurde den Frauen in RegenSburg ver¬
boten» mehr als 18 Röcke und Mäntel zu ve-
sitzen.

*
Bei bet Erfindung der Buchdruckerkunst ahnt/romt deren welt-umwälzende Bedeutung nickt-

Die Tätigkeit SeS Drückens wird noch lang/
»schreiben" genannt : die Buchdrucker hießen noch
1486 »Schreiber", und man schrieb bereits 6* '
druckte Bücher wieder ab.

*
Auf Grund astrologischer Voraussagen fürch¬

tete man in Deutschland für Februar 1524 «ine
Sintflut . Am Hofe Kaiser Karls V. wurde «/ '
wogen , ob man die Heere auf Bergen zurück '
ziehen und dort Magazin« anlegen sollte. Pk"-
vatleute flüchteten auf höher gelegene Plätze,
und besondere Schiffe und Archen wurden
gebaut.

*
Humanismus und Renaissance führte« tn

Deutschland zu einer ungebührlichen Nebel '
schätzung des Lateinischen in der höheren B"'
düng. Ein Rektor BurSmann in Naumburg
verlangte, man müffe das Deutsche ganz a«»
den Schulen entfernen . Kursachsen schrieb in
seiner Schulordnung vor. keinen Unterricht in
der Muttersprache zu erteilen , und hiernach
richteten sich die meisten Lateinschulen Deuts« '
lands . Durch Aufpaffer suchte man darauf hi« '
zuwirken, daß die Schüler unter sich nur
teinisch sprachen : Deutschsprechen wurde bestraf

*
Während der strengen puritanischen Herrschaft

Cromwells wurde zur Wahrung der Sonntagsruhe ein Befehl erlassen , am SamStag abew»
kein Bier zu brauen , weil dieses sonst am Son » '
tag »arbeitet«", d. h. gärten
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Mißglückter Ozeanflug.
dte polnischenFliegerabgestürzi. - Von einem -euifchenDampfer geretiei .

Schweres Autounglück
an - er Bergstraße .
Zwei Tote .

TU. ftttttffitti *. M., 6. Au«.

B. Warschau , 6. Aug .
Seiden polnischen Flieger Jdzikowski und

T^balla sind über dem Atlantischen Ozean ab -
" Kürzt . Der Apparat ist vollständig ver¬
achtet . Die Flieger wurden von dem Leut-

Dampfer „SamoS" der Levante -Ltnte ge -
. kttet . Sie befinden sich an Bord des Damp¬
fs und sind gesund . Der Dampfer ist unter¬
er nach dem portugiesischen Hafen Leixoes .

* Havas aus Lissabon berichtet , haben die
Nwen polnischen Flieger bei ihrem Versuch der
7^ea»überquerung einen Zlstündigen Flug

ge führt . Durch das schlechte Funktto-

Idzikowsk^ und Kuballs.

^" en der Brennstoffzuführung wurden sie ge¬
äugen , etwa 80 Meilen von Kap Finnistsrre
Mernt auf dem Meere niederzugehen. Der
Apparat schlug dabei mit einer solchen Wucht

das Wasser auf , dass die Tragflächen
lt r 11 ü nt m « 1 1 wurden. Einer der beiden
mteger erlitt «ine Armverletzung. Die Flieger
soffen, in Bälde nach Paris reisen zu können .
- Der mißglückte polnische Ozeanflug hat in
Erschau eine gewaltige Enttäuschung
rNwrgerufcn , nachdem Sie Erwartungen der
Öffentlichkeit durch eine übermäßige Pressepro-
^ üanba vorher auf das höchste gespannt worden
?ären. Der polnische Rundfunk, der während der
Men letzten Tage in kurzen Zeitabstänben Be-
Mte herausgab , in denen nur mitgetetlt wurde,

noch keine Nachrichten vorlägen , hatte am
«onntag vormittag plötzlich jegliche Sendung
^ gestellt. Bereits am Samstag und Sonntag
schienen in der Stadt Extrablätter , obwohl
, ° ch überhaupt ketnk günstigen Meldungen wor-
-?gen , sp -aß sich in der Bevölkerung bereits
Zkunruhigung breitmachte . Am Sonntag traf
Mn um die Mittagsstunde die erste Nachricht
"ber die Rettung der ins Meer gestürzten Flie-

durch einen deutschen Dampfer ein , die durch
»»nk und kurz darauf erschienene Sondcraus -
«^be » verbreitet wurde. Die allgemeine Stim¬
mung ist infolgedessen sehr gebrückt.

*
TU . Paris , 8 . Aug .

, Ti « Havas aus Lissabon meldet , ist der deut -
Dampfer „Samos " mit den polnischen Flie-

jto» an Bord und deren Flugzeug im Schlepp¬
en am Sonntag im Hafen von LeixoeS
" ngelausen .

selbst Sem berühmten Norkshir« Erzeugnis sei¬
ner Heimat vorzöge . Man denke, französischer
Speck auf einem englischen FrühftückStisch,
welche Umwälzung! Was wird man jenseits deS
Kanals dazu sagen ! Jedenfalls ist Briand sehr
stolz auf diesen Erfolg und nur einige unver¬
besserliche Skeptiker murmeln : „ES geht doch
nichts über die Höflichkeit üer Diplomaten ." •

politisches Aiieniat in Belgrad .
TU. Belgrad . 6. Aug .

Wie aus Agram gemeldet wird , wurde am
Sonntag um 2 Uhr früh auf dem Jelatschitsch-
Platz in Agram der Chefredakteur eines Bel¬
grader radikalen Blattes , „Jedinstvo" , Vlado
Ristowitsch , von einem Eisenbahnarbeitcr
namens Jofip Schunitsch , durch fünf Revol-
verschüffe getötet . Durch den 6. Schuß wurde
ein Polizeibeamter schwer getroffen , durch den 7.
ein vorübergehender Bankbeamter leicht verletzt .
Nach der Tat flüchtete der Täter in ein Haus,
wo er rat dritten Stockwerk verhaftet wurde.
Der Mörder ist Anhänger der Raditschpartei.
Er gestand , daß er Ristowitsch wegen der zum
Morde PribitschewitschS und Raüitfchs auf¬
hetzenden Artikel seines Blattes getötet habe . Er
habe Ristowitsch bereits seit zwei Jahren ge¬
kannt u . seine Tat schon seit langem vorbereitet.
Der Attentäter verhielt sich sehr ruhig und er¬
klärte, daß er seine Tat nicht bereue.

Ein schweres Autounglück ereignete sich am
GamStag nachmittag Sei Zwingenberg a. d . B.
Ein Frankfurter Schlossermeister fuhr beim
Nehmen der Bergkurve vor der Stadt in voller
Fahrt gegen einen Baum , wobei das Auto voll¬
ständig zertrümmert wurde. Der selbst,
steuernd « Wagenbesitzer war sofort tot. Seine
Mutter und die ältere Tochter erlitten schwere
Verletzungen, während die jüngere Tochter mit
dem Schrecken davonkam . Im Laufe des Abends
ist auch die ältere Tochter im Krankenhause
ihren Verletzungen erlegen.

Roch ein Opfer
von Oinkelscherben.

TU. Stuttgart , 6 . Aug .
Nach Meldungen aus Augsburg ist im dor¬

tigen Krankenhaus daS bei dem Dinkelscherbe -
ner Eisenbahnunglück schwerverletzte Fräulein
Irma Marx aus Buttenhausen bei Münsingen
gestorben . Damit hat sich die Zahl der
Todesopfer des Unglücks auf 17 erhöht.

Am Samstag nachmittag fand hier die Ein¬
äscherung deS Jakob Reh, der bei dem Eisen¬
bahnunglück umS Leben gekommen ist , und in
Zuffenhausen die Beisetzung der Frau Bertha
Buck statt. Am Sonntag nachmittag wltrdc in
Westheim Pfarrer Löhrl zur letzten Ruhe be¬
stattet . An den Beisetzungsfeierlichkeiten nah¬
men Vertreter der Reichsbahn , teil, die das
Beileid deS Reichspräsidenten, deS Reichskanz¬
lers , deS RetchSverkehrSministerS , der baye¬
rischen und württembergischen Staatsregierung
und der Reichsbahn übermittelten.

stammt aus der Feder eines von den Lesern des „Karlsruher
TagblaU“ seit Jahren geschätzten Schriftstellers : es ist der durch
Sei„«

WvjiMfviw *
Die Schilderungen, die sein neuer Roman

»Die ferne Frau«
als Hintergrund des in Kopenhagen, Paris , der Mongolei , der
Wüste Gobi spielenden Handlung gegeben werden, sind au! eigene
Bereisung und Anschauung gegründet. Das Thema des Romans,
mit dessen Abdruck im „Unterhaltunsgblatt“ morgen begonnen
wird , ist so sehr originell : ein junger Richter flieht mit der
jungen Angeklagten aus dem Gerichtssaal . Die Flucht, in deren
Verlauf Schuld und Sühne zum sittlich befriedigenden Austrag
kommen , gibt das Kernstück der zahllosen, aufregenden Lebens¬
stationen des auf so ungewöhnlicher Voraussetzung zusammen¬
kommenden Liebespaares .

Ein Zug ins Wasser gestürzt.

Briands Speck .
Paris , im Juli . sUnited Preß .)

^ französische Staatsmänner haben von jeher
Ruf genossen, in allen kulinarischen Fragen

»Ut bewandert zu sein . Und eS ist wohl bekannt,
auch - er jetzige Außenminister Frankreichs,

Aristide Briand , der Mann de» Thotry-
Frühstücks, ein Meister in Ser Zusammenstel-

leichter , bekömmlicher und delikater Mahl¬
ten ist . Aber nur im engsten Kreise wußte

daß er nicht nur etwas von der Küche
Ersteht, sondern daß er auch zu den ersten
Schweinezüchtern deS Landes gehört, was sich
übrigens nur auf die Qualität , nicht die Quan -
' tat seiner Zucht bezieht .

Jedenfalls ist Herr Briand sehr stolz auf die
Erzeugnisse seiner Latidwirtschaft in Cocherel in
M Normandie, und so sandte er denn eineS
^ages als eines jener kleinen Geschenke , die
chk Freundschaft erhalten , eine schöne Speckseite

den bisherigen englischen Botschafter in
^ aris Lord C r e w e. Und was tat seine Lord-
ichaft? Er teilte dem Minister mit, daß er auch
üach seinem Ausscheiden aus dem diplomatischen
dienst um Zusendung des Specks bäte , den er

itsfr* «r * £ * *
- * » * :

•aa****ffft‘minTtfil«Wn*rn iiiim. *

Das Eisenbahnunglück auf Long Island.

Ein seltenes Eisenbahnunglück ereignete sich auf Long Island bei Neuyork. Ein oon Reu»
York kommender elektrischer Zug wollt« die noch nicht geschloffene Drehbrücke an der Ja -
maica Bay durchfahren und stürzte dabei ins Wasser. Unser Bild zeigt den ersten Wagen
deS elektrischen Zuges im Wasser, den zweiten hängend.

Oie - iplomaiische«
Höcker.

Peking, im Juli , lUnited Preß .)
Das verschlafene westliche Dorf im Herzen

Pekings, das als Gesandtschaftsviertel bekannt
ist , ist bis in seine Grundtiesen erschüttert wor-
den , und zwar im wahrsten Sinne des Wortes.
Nach einer sehr vorsichtigen Schätzung haben
94 Diplomaten insgesamt 2420 größere und klei-
nere Beschädigungen erlitten . Uno das alles,
weil der Berwaltungskörper des Gesandtschafts¬
viertels etwas gegen die Schnelligkeit der Auto¬
mobile hatte. .

Man war sich natürlich schon lange darüber
klar, daß man bei Leuten , die voll und ganz von
den Privilegien der Exterritorialität erfüllt sind ,
mit den Maßnahmen nicht viel erreichen könne ,
die gegenüber gewöhnlichen Sterblichen ange¬
wandt werden, als da sind Tafeln , WarnungS-
reichen und dergleichen . Und so ersann man dra¬
stischere Mittel , um den Tatendrang der Diplo¬
maten, der sich mangels anderer passenderer
Objekte mindestens im Automobilrasen betätigen
wollte , gebührend einzudämmen. ES wurden
kleine Gräben in den baumbesäumten, gepflaster¬
ten Straßen des Viertels angelegt, um auf
diese Weise den Verkehr zu verlangsamen. Aber
das Ergebnis war durchaus negativ. Schnell
hatte mau nämlich hcrausgefunden, daß ein
langsam fahrender Wagen beim Passieren der
Gräben einen bösen Ruck erhielt, während
schnellfahrende Automobile beinah ohne jede
Störung darüber hinwegglitten. Man mußte
also nach einem neuen Mittel suchen , und so
verstelcn die Vcrkchrsbeamten auf eine wahre
Eisenbart-Kur . Es wurden nämlich im As¬
phalt scharfe Erhöhungen angelegt.
Hindernisse , die geeignet waren , jedes Automo¬
bil zum Halten zu bringen . Der Erfolg war
überraschend . Der oder die tüchtigen Erfinder
dürften allerdings noch gewisse unangenehme
Nachspiele zu gewärtigen haben .

Die Tragödie rollte sich sehr schnell ab.
Kaum waren nämlich die sonderbaren „Straßen -
verbesserungen " vollendet worden, als auch
schon die ersten Opfer erfolgten. Eine Bekannt¬
machung hatte nicht stattgesunden , und so fuh¬
ren die stolzesten Wagen mit wahrhaft diplo¬
matischer Unbekümmertheit durch die Straßen ,
als cs einen plötzlichen Ruck gab . Innerhalb
der ersten 20 Minuten hatten sieben Zylinber-
hüte ihre leuchtende Laufbahn vollendet . Nach
zwei Stunden hatten die Vertreter von 18 Staa¬
ten mehr oder minder schwere Quetschungen zu
beklagen . Den einfachen Bürgern , die sich in
Rickschahs bcsördern lassen, erging eS nicht bes¬
ser. Geradezu katastrophal wirkten die Höcker
auf die Fahrräder , die von chinesischen Boten-
jungen bevorzugt werden. Beim ersten Höcker
gab cs einen Stoß , beim zweiten ging das Fahr¬
rad meistens drauf. Die allgemeine Entrüstung
war ungeheuer.

Am folgenden Tag brauchte die Presse nicht
für Material zu sorgen . Von allen Seiten
wurden Briefe eingesandt , deren Fassung viel¬
leicht nicht sehr diplomatisch , sicherlich aber sehr
deutlich mar. Diese Schreihwut, setzte sich in
den nächsten Tagen fort und lieferte dein Ver¬
waltungsrat eine Menge wertvoller Ratschläge .
So wurde die Anlegung von Unterständen
empfohlen , um dem Fußgänger die Möglichkeit
zu gewähren, ungefährdet das Hchauspiel der
beschädigten Automobile und ihrer verletzten
Insassen zu genießen , wobei ihm auch Gelegen¬
heit geboten würde, seinen Sprachschatz wesent¬
lich zu bereichern . Ein anderer Vorschlag ging
dahin , die Pekinger Spielwut in diesem Zu¬
sammenhang auszunutzen. Warum sollte man
nicht ein Weltsystem einrichten ? Für die Spie¬
ker sollten in der Nähe der Höcker Löcher ge¬
graben werden, und dann sollt« man wetten ,
bei welchem Loch die oder jene hervorragende
Persönlichkeit oder irgend ein bestimmter
diplomatischer Wagen beschädigt werden würde.
Für dieses anmutige Spiel wurde der Name
,>Straßengolf " vorgeschlagen , wobei als Cham¬
pion gelten sollte, wer unbeschädigt an allen
Löchern vorbeikäme .

Ein Gutes hat übrigens dieses „Verkehrs¬
regelung" zur Folge gehabt . Das diplomatische
Korps ist mit einer Einmütigkeit vorgegangen,
wie man sie nach seiner Vergangenheit nicht
für möglich gehalten hätte. Und zwar hat es
mit einer Schnelligkeit gehandelt , die man ihm
nun schon gar nicht zugetraut hätte. Es waren
noch keine 10 Minuten vergangen, daß der erste
„große Diplomat" mit dem ersten Höcker Be-
kanntschaft gemacht hatte , als bi« diplomatische
Maschinerie zu rollen begann . Und während
noch die Zeitungen sich entrüstete» , begann man
bereits die Hindernisse aus dem Wege zu
räumen.
Ein pollzeiwachimelster erstochen .

WTB. Stuttgart , 6 . Aug .
Heute nacht wurde dem 4Sjährigen Polizei-

Wachtmeister Beer bei dem Versuch, die Namen
von Rachtruhestörern festzustellen , durch den
18jährigen Gipser Lang das Seitengewehr ent-
rissen und in die Brust gestoßen . Er verstarb
alsbald. Ein Oberamtbaumeister, der dem
Wachtmeister helfen wollte, wurde leicht ver¬
letzt. Der Täter wurde verhaftet.

Dt

mujo einmal cjeöayl ulenden :
Kopfsohuppen und ausgefallene Haare auf Schultern und
Kleidung , unangenehmer Geruch des Haares wirken un¬
ordentlich und abstoßend , -r — Es gehört *zur. gesellschaft¬
lichen Fflioht jedes Menschen , derartiges zu vermeiden .

Gebrauchen Sie regelmäßig

m

Freia ; RM . 2 .2<T und 3 .7S

Ihre Kopfhaut bleibt sauber und schuppenfrel
Ihr Haarwuchs wird kräftig angeregt , — — —
und das Haar fügt sich leicht zur eleganten Frisur.

kx
7« Liter. 8^ > Vi Liter .tttSO
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Iubi>äumder-tt4erundBa » Iäger ! Badische Rundschau.a m J\ 3r a a a . ji a aa ^ SÄ) rtvl/iu • /Ca fxr ^ e. f . ! . . - of . I ® ®Oer Begrüßungsabend .
Aus Anlaß des 30jährigen Jubiläums desVereins ehemaliger 114er und Bad .Jäger Karlsruhe , mit dem gleichzeitig di«

Weihe der zweiten Fahne verbunden ist , fandam Samstag abend im festlich geschmücktenSaale des «Kühlen Krug" die Begrüßung der
Festteilnehmer statt.

Eingeleitet wurde die Feier mit dem schmissi¬
gen Parademarsch des Regiments , „Fridericus
Rex"

, durch die Feuerwehrkapelle unter Leitungvon Direktor Jrrgang . Nach einem weiteren
Musikvortrag, Ouvertüre aur Oper „Fra Dia
volo "

, durch die genannte Kapelle ergriff der
1. Vorsitzende Vögele das Wort zu einer Herz
lichen Begrüßungsansprache . Sein
Willkommgrutz galt vor allem den Käme
raden des ehemaligen Regiments 114 und der
verwandten Formationen , die in grober Zahlaus allen Gauen des Landes herbeigeeilt waren ,um die Feier des 30jährigen Stiftungsfestes im
engsten Kameradenkreise würdig zu begehen .Ferner begrüßte der Redner die Abordnungender auswärtigen und einheimischen Waffen¬
vereine, die Altveteranen , die Offiziere der Kon¬
stanzer Jäger , die Vertreter des Bundes ehe¬
maliger 114er in Konstanz und des Badischen
Kriegerbundes , weiter die Deputation des Tra -
ditionsbataillons des 14. Bad . Jnf .-Rgts ., Kon¬
stanz die auswärtigen Delegierten der Iller -
Vereinigungen und schließlich die Freunde und
Gönner des Vereines .

Im Anschluß hieran wurde das Deutschland¬
lied gesungen .

Nach einem durch Frl . E. Müller stim¬
mungsvoll vorgetragenen Prolog , wofür die
Vortragende mit einem prächtigen Blumen¬
bukett seitens des Vereinsvorsitzenüen bedacht
wurde , und einem effektvollen lebenden Bühnen¬bild, das die Ehrung des gefallenen Kameraden
verherrlichte und zu dem die Kapelle das Lied
von der Kameradschaftstreue intonierte , hielt
Hauptmann Seiz von den Konstanzer Jägern
die Festrede , in der er u . a . folgendes aussührte :

Wer im Stahlgewitter des Weltkrieges heißen
Herzens als Wanderer zwischen zwei Welten
ging, wer im Niemandsland des unheimlichen
Schlachtfeldes stand , der hat Anspruch darauf ,
feinen^ Brüdern zu sagen , was es heißt :
„Deutschland , Deutschland über alles." Klingt
doch in diesen schönen Worten ein gewaltiges
Etwas , das tief im Herzen brennt , weil es in
einer schicksalsschweren Bedeutung vor dem
Feind erlebt wurde. Gemeinsames Kriegs-
erleben schlingt ein unzerreißbares Band um
diejenigen, die dieses Etwas treu bewahrt haben,
schließt ihre Reihen fester und macht sie fähig
zu hoher Hingabe für das heiligste Ziel jedes
Deutschen : „Einigkeit und Freiheit des Vater¬
landes ."

Der Abend ist dazu angetan , di« hohen Ziele,die wir 114er uns gesteckt haben, mit besonderem
Nachdruck zu betonen: Die zweite Fahnenweihe
und das 30jährige Stiftungsfest unseres Karls¬
ruher Vereins . Mit großer Genugtuung sind
wir dem Rufe der hiesigen Kameraden gefolgt .
Gilt er doch , He Treue zu unserem alten Re¬
giment, dessen geschichtliche Zeugen ln Gestalt
unserer sieggewohnten alten Feldzeichen in die¬
ser Stadt aufbewahrt werden, durch die Weihe
des neuen Symbols der Kameradschaft und der
Vaterlandsliebe zu erhärten .

Der Redner schloß : „Der Verein ehemaliger
114er Karlsruhe , dem wir Blühen und Gedeihen
wünschen , und unser altes „Grünes Regiment"
hurra !"

In die begeisterten Hurrarufe der Festteil¬
nehmer fiel die Musik mit einem dreifachen
Tusch ein .

Als erster ergriff Major D e i » i n g e r vom
14. Bad. Jnf .-Regt. Konstanz namens des Tra¬
ditionsbataillons das Wort . Das Konstanzer
Jägerbataillon , so führte der Redner u . a . aus .
fei stolz darauf , die ruhmreichen Ueberlieferun-
gen des alten 114«r-Regiments weiterpflegen
zu dürfen.

Sodann stattete Gauvorsitzender Weber -
Karlsruhe namens der hiesigen Regiments- und
Waffenvereine seinen Dank für die ergangene
Einladung ab und schloß mit dem Wunsche für
ein ferneres Blühen , Wachsen und Gedeihen des
Vereins .

Flotte Militärmarsche und Soldatenlieder
der Kapelle Jrrgang sowie dem Charakter der
Feier angepaßte Darbietungen der GesangS -
abteilung des Artillerie -Bundes St . Barbara
ließen die Wogen der Festesfreude höher schla¬
gen und hielten die Teilnehmer noch lange in
gemütlicher Stimmung beisammen , wobei alte
Erinerungen ausgetauscht und neue Freund¬
schaftsbande geknüpft wurden.

Ein an den ehem. Großherzog gerichtcies
Telegramm wurde herzlich erwidert .

Weiheaki und Gefallenenehrung.
Der Haupttag der Veranstaltung war dem

Sonntag Vorbehalten . In der Frühe sammel¬
ten sich die Vereine vor der katholischen Stadt¬
kirche St . Stephan zum Festgottesdienst, wobei
die kirchliche Weihe der 2 . Fahne des Vereins
vorgenommen wurde. Gegen 11 Uhr marschier¬
ten dann die Vereine mit ihren Fahnen und der'
Feuerwehrkapelle an der Spitze , dahinter der
festgebende Verein mit dem von festlich geklei¬
deten Ehrenjungfrauen getragenen, verhüllten
Tauskind, dem 2. Brreinsbanner , zum Ort der
Weihe , dem Artilleriedenkmal. Dort gruppier¬
ten sich die Fahnenabordnungen und die übrigen
Teilnehmer um das Denkmal. Mit dem von
der Feuerwehrkapelle gespielten „Niederländi¬
schen Dankgebet" nahm der erhebende

Weiheakt
der Fahne seinen Anfang.

Namens des festgebenden Vereins richtete der
2 . Vorsitzende Hartmann zunächst herzliche
Begrüßungsworte an die Teilnehmer . Im wei¬
teren Verlauf seiner Ansprache gab der Redner
seiner Genugtuung über die zahlreiche Beteili¬
gung Ausdruck und feierte den Kameradschafts¬
geist, dem die heutigen Weihestunden gälten,

mit beredten Worten.
' Er schloß seine Ausfüh¬rungen mit der Devise : „Wir halten fest undtreu zusammen ."

Im Anschlüsse hieran hielt Vikar Glatt -
Karlsruhe die Weiherede . Anknüpfend andas Nibelungenlied wies der Redner daraufhin, daß auch diese Feierstunde in unseren Her¬
zen Stolz und Trauer , Freude und Leid zu¬
gleich wachrufe , aber erhaben über alledem
stehe die deutsche Reckentreue . Dieser deutschen-Treue wolle man die neue Fahne weihen, die
nunmehr an die Stelle des alten Wahrzeichensder Treue treten solle. Wo sie auch immer sichentfalten möge , sei es an Festestagen oder über

der Gruft eines treuen Kameraden, möge siekünden von dieser höchsten und reinsten Tu -
gend eines Volkes.

Mit den Schlußworten : „So wollen wir nun dieneue Fahne weihen im Ausblick zu Gott , zu demuns der Baumeister des Deutschen Reiches hin-
weist mit den Worten : „Wir Deutsche fürchtenGott und sonst nichts auf der Welt," vollzogVikar Glatt den Weiheakt , nach dem die Ge¬
sangsabteilung des Artillerie -Bundes St . Bar¬bara das Lied „Zur Fahnenweihe" sang .

Anschließend überbrachten die Delegierten der
auswärtigen 114er-Vereinigungen , der hiesigenund auswärtigen Waffen - und Kriegervereine,sowie Hauptmann Seiz vom Jägerbataillon
Konstanz namens der Offiziere des ehemaligenRegiments „Kaiser Friedrich III ." und schließlichMajor a . D . Katz - Konstanz im Aufträge der
Bunbesleitung der Vereinigungen ehemaliger114er die Glückwünsche zur Weihe , wobei zurErinnerung an den heutigen Tag und zum Zei¬
chen innerer Verbundenheit Fahnennägel und
Schleifen gestiftet wurden. .

Nach dem Weiheakt gedachte der 1 . Vorsitzende
Vögele mit ehrenden Worten der

Gefallenen,
wobei er zum Zeichen des Gedenkens einen Lor¬
beerkranz mit den Farben des Regiments amDenkmal niederlegte. Die Fahnen senkten sich
zum Zeichen der Trauetz und die Versammel¬
ten sangen entblößten Hauptes das „Deutsch¬land-Lied".

Mit dem von der Gesangsabteilung deS Ar-
tilleriebunbes „St . Barbara " ergreifend zu Ge¬
hör gebrachten Abschiedsgesang „Der treue Ka¬
merad" fand die weihevolle Stunde ihren Ab¬
schluß.

Am Nachmittag sammelten sich die Vereine
am Schloßplatz zum

Festznge ,
der , mit Musik an der Spitze, durch die Wald-
straße , Kaiserstraße, Kaiser -Allee und Aorkstratze
nach dem Festplatz „Zum Kühlen Krug" mar¬
schierte, wobei die Teilnehmer seitens der Ein¬
wohnerschaft lebhaft begrüßt und mit Blumen-
träußchen bedacht wurden.

Auf dem Festplatz sorgte ein großes Garten¬
fest mit Konzert und .sonstigen Darbietungen
für entsprechende Unterhaltung . Das Jubi¬läum wurde mit einem Festball am Abend
beschlossen .

Es ist gewiß , daß allen Teilnehmern die in
der Landeshauptstadt im traute » Kameraden¬
kreise froh verlebten Stunden noch lange in
angeehmer Erinnerung bleiben werben. aa.

Aus der Pfalz .
z. Rheinzabern , 4 . August . ( Elektrizi¬

tätsversorgung . ) Die von der Fa . Berg¬
mann, Elektrizitätswerke A .-G. Berlin , In¬
genieurbüro Karlsruhe , erstellte Elektrizitäts¬
versorgungsanlage wurde am Dienstag in Be¬
trieb gesetzt . Die Anlage, die nach dem Projekt
der Elektrotechn . Beratungsstelle des Land-
gemcindeverbandes ausgeführt wurde, ist ein«
der schönsten Anlagen überhaupt . Die Be¬
ratungsstelle hat sich um diese Anlage besondere
Verdienste erworben. Da Rheinzabern jetzt
neben Gas auch elektrische Energie hat, ist zu
hoffen , daß nun auch die Wasserversorgung, die
nicht minder zeitgemäß und fortschrittlich wäre,in nicht allzu ferner Zeit folgen wird.

Beim Auioreinigen umgekommen .
bld. Freidurg , 5. Aug. Während der Ehauf-seur Fritz Müller mit dem Reinigen eines

Kraftwagens beschäftigt war , schoß plötzlich eine
Stichflamme aus dem Wagen und setzte im Nu
die Kleider Müllers in Brand . Obgleich aufdie Schmerzensschreie des Mannes Leute her¬beieilten und die Flammen mit Säcken erstickten,hatte Müller so schwere Verbrennungen erlitten ,
baß er wenige Stunden nach dem Unglücksfall
starb . Es wurde von einem Sachverständigen
sestgestellt, daß Müller beim Reinigen des Mo¬
tors mit der Bürst« auf ein Kabel der Zünd¬
leitung kam. Dadurch entstand Kurzschluß und
Feuer . Das beim Putzen verwandte Benzin
entzündete sich und dies führte den Tod des
24 jährigen Mannes herbei.

Das Oinkelfcherbener Unglück .
Die Beisetzung eines Opfers,

bpd . Weinheim, 8. Aug . Ein großes Trauer¬
geleite fand sich am Samstag nachmittag auf dem
hiesigen Friedhofe ein , um dem bei dem letzten
Eisenbahnunglückin Bayern tödlich verunglück¬ten 46 jährigen Hauptlehrer Karl JosephSchenk die letzte Ehre zu erweisen . Der katho¬
lische Geistliche hob hervor, Laß der Verewigteim Augenblick der Katastrophe seine neben ihm
sitzende Gattin mit seinem Leibe gedeckt habeund sich für sie opferte . Ein treues Lehrerleben
habe bis zum letzten Atemzuge sein Werk der
Liebe durch die Tat besiegelt . Die noch im Kran¬
kenhaus liegende schwerverletzte Frau Anna
Schenk konnte der Beisetzung ihres Gatten nicht
beiwohnen. Zahlreiche Ansprachen und Kranz¬
niederlegungen bewiesen die allgemeine Wert¬
schätzung, der sich der Verstorbene erfreuen
durfte.

Ein übler Aprilscherz.
dz. Kürzen, 5. Aug . Wie erinnerlich hatte das

hiesige Bürgermeisteramt in diesem Frühjahreinen Brief aus Amerika erhalten , wonach ein
vor vielen Jahren Ausgewanderter seinemHeimatort die ansehnliche Summe von 8 Mill .Dollar testamentarisch vermacht haben soll. Es
Handelle sich bet diesem Erblasser um einen ge¬
wissen Sebastian Fertig , gebürtig aus Kür -
zell. Die Nachprüfung der Angelegenheit hatnun ergeben , daß die Hoffnungen der Gemeinde
auf den Dollarsegen umsonst waren . Der Ab¬
sender hatte sich einen schlechten Aprilscherz er¬
laubt.

Brände .
dz. Steinen , 5. Aug . In der Scheune der

Witwe Doller brach Feuer aus . das in kur¬
zer Zeit auch das ' Wohngebäude einäscherte . Es
konnte nur das Vieh und einiges Mobiliar ge¬rettet werden. Der Fall ist umso tragischer ,alS die Frau in der letzten Zeit in ganz kurzen
Abständen ihren Mann und drei Kinder verlor .dz. Stockach, 6. Aug . In der Nacht vom Frei¬
tag zum Samstag brannte das Wohnhaus und
die Scheune des Gutsbesitzers H a a r e r . der
sogen. Neuscherenhof nieder. Das Feuer ent¬
stand im Heuschopf und dehnte sich mit rasender
Schnelligkeit auf das ganze Anwesen aus . Die
Rettungsarbeiten wurden durch Wassermangel
sehr erschwert . Das Vieh konnte gerettet wer¬
den . Der Besitzer ist nur wenig versichert.

» «fälle.
bld . Triberg , 5. Aug . Kurz hinter der

tion Nußbach sprangen in dem Grundwaldtu»
nel zwei Güterwagen aus dem Gleis und
ten sich derart , das beide Fahrgleise durch
Tunnel gesperrt waren . Infolgedessen mf ;sämtliche von Billingen , wie von Offen»«»
kommenden Züge aufgehalten werden. DstM
Schicksal teilte auch ein mit etwa 700 Person""
besetzter Gesellschaftssonderzug Bad Kreuznaô
Schasfhausen . Nach 19 Uhr gelang es. wen»
stens ein Gleis frei zu machen. Alle Züge e*
litten durch die Entgleisung längere Verspät «"
gen.

dz. Furtwangen , 6. Aug . Auf dem Winstshalterschen Steinbruch am Sommerberg
sich vorzeitig ein großer Stein und stürzte
Zwei Arbeiter erlitten Kopf- , bezw. Arm « ""
letzungen .

dz. Hinterzarten , 8. Aug . Freitag abend woAauf der Straße von Titisee nach HinterzarM
ein von Hinterzarten kommender Eis liefe '
wagen aus Riegel auf der engen und uniibe "
sichtlichen Kurve beim Ganterhof einem
gegenkommenden Personenkraftwagen aus««,chen. Der Führer des Lastwagens bremste sta"7
wobei der Wagen ins Schleudern geriet und «7
überschlug . Der Chauffeur, sowie der «e
sitzer wurden schwer verletzt in das Kranke"
haus Neustadt eingeliefert.

dz. Lörrach , 4. August . Ein eigenartiger ^
glücksfall ereignete sich gestern morgen auf
Schweizerischen Bundesbahnhof. Ein 23 Jav ,alter , aus Baden stammender Friseur na me"
Rydli wollte ein auf das den Bahnsteig Übe "
spannende Glasdach gefallenes RasiermE
holen, brach durch die Scheiben und schlug «"
dem Kopf auf den Bahnsteigauf , wo er bewuN
los liegen blieb . In schwerverletztem ZustaE.
wurde, er ins Spital gebracht , wo er bis st«
das Bewußtsein noch nicht wieder erlangt P4"

1. Oestringeu, 5. Aug . (Todesfall .) 3*
Alter von 81 Jahren starb hier Maurermeist?
Martin Hotz und mit ihm ein Veteran b",Jahres 1870/71 , sowie ein Mitbegründer P*
Freiw . Feuerwehr .

1. Oestringe«, 5. Aug . (D i e n st j u b i l ä n «^Rektor Bender , der seit 1910 an der hiesig?"
Volksschule tätig ist , konnte dieser Tage st'"
40jähriges Lehrerjubiläum begehen , aus «>**
chem Anlaß ihm durch das Kultusministerium
ein Anerkennungsschreiben zuging. Auch
der Gemeinde wurde er durch Bürgermeisst "
Heinzmann in herzlicher Weise Segln« '
wünscht. DerJubilar , der vorher in Pforzhe"":
Mörsch , Schatthausen und Rot wirkte, ist st!!
1919 Rektor der hiesigen Schule und erfreut si«t
größter Achtung und Beliebtheit.

— Ohlsbach (Amt Osfenburg) , 6. Aug . (© « ^nen 75. Geburstag ) feiert heut« der
herige Steuererheber unserer Gemeinde , « «"
frühere Gerichtsvollzieher Adolf Wunsch .
erfreut sich »och bester Gesundheit . Wir wü "
schen dem Jubilar , daß er noch lange Jahr «
unserer Mitte weilen darf.

-143er Oenkmalsweihe in Bühl.
dz. Bühl , 5. August . Im Angesicht ihres frühe

rcn Standortes Straßburg haben sich die zu
einem Bund zusammengeschlossenen Vereine des
ehemaligen 143. Infanterie -Regiments auf der
Höhe dicht bei der Burg Windeck rin Denkmal
für ihre im Weltkriege gefallenen Regiments¬
kameraden errichtet, das heute unter Anteil¬
nahme der gesamten Bevölkerung und mehrerer
tausend Gäste , ehemalige Regimentsangehörige
aus dem ganzen Reich und befreundete Ver¬
eine , enthüllt wurde. Für die Stadt Bühl und
die benachbarten Gemeinden war es ein wirk¬
liches Volksfest,- die Anteilnahme wie die Aus¬
schmückung war allgemein.

Nach einem festlichen
Begrützungsabend

am Samstag , bei dem Frau Plappert jr .»
Karlsruhe einen stimmungsvollen Prolog vor¬
trug , Regierungsrat und Major a . D . D i t t -
ler - .Heidelberg die Begrüßungsrede hielt und
Bürgermeister Dr . Grttninger - Bühl die
Gäste bewillkommnete , formierte sich um 9 Uhr
am Sonntag vormittag in der besonders reich
geschmückten Hauptstraße der

Festzug
mit mehreren tausend Teilnehmern , zahlreichen
Diusikkapellen , Fahnenabordnungen usw - und
zog unter Marschklängen , geführt von ^ ntzen-
reitern in der Uniform dreier früherer Kaval¬
lerie-Regimenter, zur Burg Windeck hinauf.

Nach Verlauf einer Stunde langte der Festzug
vor dem Denkmal an , das , auf luftiger Höhe
aus Schwarzwälder Granitstein errichtet, «in
elf Meter hohes Kreuz darstellt, dessen Achse und
Ausblick auf die frühere Garnison Siraßbürg
hingerichtet ist, als Zeichen der immerdauernden
Hinneigung zum ehemaligen Standort , dessen
Wahrzeichen , das Münster, bei sichtigem Wetter
von hier aus deutlich erkennbar in di« Erschei¬
nung tritt .

Nach dem Vortrag des „Niederländischen
Dankgebetes" durch den Männergesangverein
Bühl , den Bühler Männergesangverein Harmo¬
nie und die Bühler Stadtkapelle übergab na¬
mens der bauleitcnden Firma Bub u . Putzirer -
Heidelberg Architekt P u tz i r e r das Ehrenmal
in die Hände der Denkmalskommission und diese
durch ihren Landesvorsitzenden Plappert -KarlS-

ruh« in di« Obhut der Stadt Bühl , deren 3$ *.
germeister Dr . Grüninger es zu schützt "
und treu zu hegen versprach .

Die Festrede hielt Generalmajor v. Lilie « '
c r o n , der betont« , daß 117 Offiziere, 398 u«
teroffiziere und 3092 Musketiere deS Regime «?
ihre Treue zum Vaterland mit ihrem Opfers
besiegelten . Als die Hülle fiel , zeigte sich
der Frontschmuck des Ehrenmals : der wuchst «"
herausbrechende Kopf eines Kriegers mit Stao'
Helm , und gleichzeitig erklang baS Deutfchla «^
lieö, . in das die Versammlung begeistert e >«
stimmte .

Weiter« Ansprachen hielten der frühere eoa «'
gelische Divisionsgeistliche , Pfarrer Z i e "
Ottenhausen (Württemberg) , ein Altelsäffer , st'
wie der katholische Kaplan Huber - Bühl , de"
am Weltkrieg sich als Offizier beteiligte und «""
dem Eisernen Kreuz I. Klasse ausgezeickl «""
wurde. Ein ca. 14jähriger Schüler Wat » '
linger gelobte namens der Jugend tre«"
Pflichterfüllung zum Wohl von Volk und Bast"'
land. Besonderes Interesse kam diesem Geld«'
nis zu, weil sowohl der Vater dieses Jü « § '
lings wie seine beiden Onkels, die Brüder
Vaters , den Tod auf dem Schlachtfeld im 28*»
krieg fanden.

Hieran schloß sich die
Weihe des neuen Banners

des Siegerländer 143er-V« reins und di« Nied«"'
legung von Kränzen ( etwa 60 insgesamt) »« "*"
entsprechenden kurzen Ansprachen , darunter
durch die Vertretung der Traditionskompagm"
( 12. Jnf .-Regt.) . Ergreifend waren die Warst
eines Vaters , der hier zum ersten Male ei«*"
Kranz am Gesamtdcnkmal des Regiments *"**'
derlegte für feinen verschollenen Sohn , den *"
Grab unbekannt geblieben ist. uMit dem 143cr Regimentsmarsch schloß
offizielle Feier , und nach einer kurzen
frischung auf Burg Windeck bewegte sich
Festzug nach Bühl zurück, wo nachmittags am
dem Festplatz verschiedene Veranstaltungen
und Einwohnerschaft vereinigten. U. a. wurv"
dabei bekannt gegeben , baß di« Bundesleitu««
in dankbarer Anerkennung ihrer Verdienst « 4«
Ehrenmitgliedern ernannt hat u . a . Bürgerm«»
ster Dr . G r ü n i n g e r - Biihl und den Landes '
Vorsitzenden des Bundes . PH . Plapp * * "
Karlsruhe .
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Aus der Landeshauptstadt *

öer erste Sonntag im August
kt den Wettervoraussagen recht gegeben , das
ktßt er war wirklich kühl : ja man kann ruhig
"Sen: kühler als kühl . Man stand tatsächlich
kr der Frage , ob man nicht etwas wärmere
«lridung anlegen sollte,erheblich wärmere , als
^ die letzten Tage der Fall war . Die Sonne
^ en für kurze Zeit, um sich dann hinter Regen-
^° lken zu verstecken und nach ihrem Abschied

mehr hervorzukommen. Es wurde merk-
^ rdig herbstlich. - Dieser Umschwung soll ja

kurze Zeit dauern, zeigte uns aber wieder,
wir der Gewohnheit Kinder sind . Schon

keder verfallen wir ins Klagen.
D« r gestrige Sonntag mit seiner Unsicherheit

keinen allzu starken Verkehr aufkommen .
^ "igstens beschränkte man sich darauf , die
^kle kürzer zu stecken. Weite Reisen lohnt ein
'"lcher Himmel nicht. Deshalb begnügt man
!*> mit einem kurzen Ausflug in die Nähe der
? adt , die so manchen lockenden Punkt bietet,
^krade die blau-schwärzliche Färbung des Him -
ftli, in di« sich des Abends purpurrote Strei-
'*» mischten, ließ die Umgegend in einer reiz¬
vollen Stimmung erscheinen , die uns Karls -
khern wieder einmal das Gebirge nahe brachte.

Freilich hatte man statt der austrocknenöen
Hitze etwas anderes : ein« selten würzige und
™rle Luft , die anregend und erquickend wirkte,
^äs Gehen war nicht beeinträchtigt durch die
^ ual der warmen Lust und sengenden Sonnen »
™*in, svbatz man viel Genuß hatte,

dieser temperierte Tag kam auch den Ver¬
anstaltungen zugute , die zum Teil im Freien
kr sich gingen: so der Tag der 114« , der Be-
'
Nch des „Arion" und der Mühlburger Som -
nrertag . Die Beteiligung war sehr stark.

Bom August wird Hitze verlangt . Aber die
Monate halten das natürlich nicht so streng ein
kd Verschiebungen kommen häufig vor. Doch
^ llen wir mit den Fericnglücklichen anneh-

^ n , baß der August sich auf seine Mission be -
nnnt und sich auf gut Wetter einstellt , denn für
Herbst scheint es uns doch noch ei» bißchen zu
früfj . Ansonsten wäre doch auch die nichtsommer -
ftäjc Zeit zu lang . Lieber noch ein wenig in
kr Sonne braten , denn wir sind noch nicht ganz
kusprig.

Karlsruhe als Fremdenstadt .
, Die badische Landeshauptstadt hatte am Sonn¬
ys in bezug auf Veranstaltungen und Frem-
knverkehr Hochbetrieb . Da war zunächst der
^erbändstag des Verbandes Kakh. Kausun Beri
?"rigungen (über den noch berichtet wird) , zu
kssen Ehren im Stadtgarten ein Gartenfest
"vttfand . Bei ausgezeichnetem Besuch fand ein
"

.»"erhaltendes Konzert der Polizeikapelle und
mächttges Feuerwerk statt , das der Firma

Mcher -Cleebronn all« Ehr« machte. Ferner
Erwähnen wir die Ankunst der deutsch -amerrka-
Nchen Sängerschar und das Treffen derlller .
Dazu gesellten sich noch weit über 600 Mrtglre-
kr des Dolkschors Speyer , die vormittags unt
km Motorschiff „Freiherr vom Stein " den
Ahein herauf gekommen und um 16 Uhr rm
Karlsruher Hafen gelandet warerr , um unserer
^ tadt den längst versprochenen Gegenbesuch ab-
>Ustattem Aber auch das ehrbare Handwerk hat
Astern hier eine Tagung abgehalten, und zwar
^vr es der Landesverband badischer Hasner-
keister e . V . , der in der Glashalle des Stadt -
Sartenrestaurants zahlreiche Mitglieder »u sei¬
ner diesjährigen Hauptversammlung vereinigte.
Das Wetter hat sich lvacker gehalten, sodaß unser
»höner Stadtgarten wieder einen Massenbesuch
klszuweisen hatte.

Dle Verfassungsfeier in der
Landeshauptstadt .

, Auch in diesem Jahre wird die Feier d«S
August durch ein großes Fest im Stadtgarten

kgangen. Es ist die Mitwirkung der Bereini¬
gung badischer Polizeimusiker und des Volks-
8° rz Karlsruhe -West vorgesehen . Gleichzeitig
«Ndet die bengalische Beleuchtung des Sees und
ki Anlagen statt .
^ Tas Fest nimmt um 8 Uhr seinen Anfang.
Einladende sind : das badische Staatsministerium
"»>d der Oberbürgermeister.
^ Das Musikprogramm ist auserlesen : «8 sieht
werke der Komponisten Wagner , Schubert,
Strauß, Lortzing usw . vor . Jedenfalls dürfen
° 'e Besucher des Stabtgartenfestes mit einem
khen künstlerischen Genuß rechnen .

Diebstähle .
Einem Bauunternehmer von hier wnrde, wie

Gemeldet , während er am Baggersee bei der
« iegelei Mall badete , aus der Hose sein Geld
Mahlen . Als Täter wurden ermittelt : ein

Jahre alter Volksschüler , ein Ibjähriger
^chlofferlehrling und ein ISjähriger Junge ohne
Beruf.

Samstag nachmittag wurden einem Elektro¬
monteur im Sonnenbad beim Kühlen Krug An-
»äg , Hemd , Kragen und Schlips gestohlen .
^ J „ der Nacht zum Samstag wurden in dem
^ ärtengelände beim Friedhof von bis jetzt un¬
bekannten Tätern neun Gartenhütten gewalt-
mm erbrochen und daraus Feldfrüchte, Werk¬
zeuge und -Hasen entwendet. Ein von der Poli¬
zei angesetzter Spürhund konnte die Spur der
Täter etwa 2000 Meter weit verfolgen.

Brand der Stratzenbahn .
. Samstag abend geriet ein Motorwagen der
sutte 1 an der Haltestelle Kaiserstr.-Waldhorn-
Aaße infolge Kurzschlusses in Brand . DaS
Auer konnte durch das Begleitpersonal ge¬
gäscht werden. Der Wagen wunde durch einen
Mrchfolgenden Straßenbahnzug abgeschleppt.

Besuch des Gesangvereins „Arion"
Brooklyn.

Feierlicher Empfang am Bahnhof und im Rathaus . - Oie Wieder -

sehensfeier im Giadtgarten .
Die Begrützung am Hauptbahnhof

der gegen 8 Uhr nachmittags eingetroffcnen Mit¬
glieder des deutsch -amerikanischen Männer¬
gesangvereins „Arion"-Brooklyn gestaltete sich
zu einem festlichen Empfang, der unsere ameri¬
kanischen Landsleute sichtlich überraschte und er¬
freut« . Zahlreiche Vereine des Karlsruher
Sängergaues waren zur Begrüßung mit
Fahnendeputationen erschienen. Es waren an¬
wesend : „Fidelitas " Karlsruhe , „Badenia"
Karlsruhe , „Lyra" Karlsruhe , „Freundschaft "
Beiertheim , „Sängerkranz " Durlach, Gesang¬
verein „Nähmaschinenbauer" Durlach, „Lyra"
Durlach, „Frohsinn" Weingarten , „Freund¬
schaft" Ettlingen , .Zroehlich 'sches Doppelquar¬
tett" Grötzingen, „Liederkranz" Büchenbronn,
„Liederkranz" Karlsdorf .

Der Deutsche Sängergruß erschallte, worauf
„Arion"-Brvoklyn meisterhaft erwiderte.

Danach ergriff als Vertreter des Karlsruher
Verkehrsvereins Verkehrsdirektor Lacher , der
aus seinem Urlaub zur Begrüßung herbeigeeilt
war , das Wort und hieß die Sänger im Namen
der gesamten Karlsruher Bevölkerung mit
weithinschallender Stimme herzlich willkommen .
Er gab der Freude darüber Ausdruck , daß der
rühmlichst bekannte Gesangverein „Arion" auf
seiner Deutschland - und Oesterreichreise auch die
badische Landeshauptstadt mit seinem Besuch
beehren und vor allem unter der bewährten
Leitung unseres Landsmannes Heinz Froeh -
lich ein Gastkonzert veranstalten werde .
Der Redner wies u . a. darauf hin, daß das
deutsche Volk die Wohltaten nicht vergessen
werde , die ihm in schweren Jahren von den
Brüdern in Amerika zugeflossen seien. Zum
Schluffe wünschte er den Amerikanern einen
angenehmen Aufenthalt in Karlsruhe , damit
sie, mit den besten Eindrücken versehen , die
badische Landeshauptstadt nie vergessen könnten .
Anschließend überreichte Herr Lacher dem
Ehrenpräsidenten des „Arion"

, Herrn Dr .
Seyfarth und dessen Gemahlin einen Rosen¬
strauß.

Im Namen des Karlsruher Sängcrgaues
sprach hierauf Stadtverordneter Ri ep l e warme

' Worteder Begrützung und wies auf die Bedeu¬
tung des deuttchen Liedes hin . Auch er über¬
reichte - dem Dirigenten des „Arion"

, Herrn
Heinz F r o e h l i ch , und dessen Gemahlin einen
Rosenstrauß.

Nach einem Liedervortrag des Froehlich'schen
Doppelquartetts Grötzingen dankte der Ehren¬
präsident, Herr Dr . Senfarth , in bewegten
Worten für den herzlichen Empfang. Ein Gruß
des „Arion" erklang in schönen Akkorden ,
worauf die Mitglieder des „Arion ihre Quar¬
tiere aufsuchten.

Unmittelbar darauf wurde eine
Stadtrundfahrt

angetreten , auf der unsere Gäste in großen
Zügen di« Schönheiten Karlsruhes kennen lern¬
ten, bzw. nach Jahren wieder sahen .

Gegen 8 Uhr fand die
offiziell« Begrützung im Bürgersaale des

Rathauses
statt , wo Bürgermeister Sauer in Vertretung
des auf Urlaub weilenden Oberbürgermeisters
Dr . Finter die Gäste willkommen hieß . Als
äußeres Zeichen der Wertschätzung überreichte
er dem Ehrenpräsidenten des „Arion" eine wert¬
volle Originalradierung von Kupferschmrd, den
Marktplatz darstellend .

Hieraus wiederholte der stellvertretende Vor¬
sitzende des Karlsruher Berkehrsvereins , Stadt¬
verordneter Friedrich Lang , die Grüße des
Berkehrsvereins und übergab dem Ehrenpräsi¬
denten, Herrn Dr . Gotthavd E . Seyfarth ,
dem Präsidenten , Herrn Dr . Mö hle , und dem
Dirigenten , Chordirektor Heinz Froehlich ,
in Anerkennung ihrer hohen kulturellen Ver¬
dienste um die Pflege und Förderung des
deutschen Liedes und mit Rück¬
sicht auf die engen Beziehungen des „A r i o n"
zu Karlsruhe , die Goldene Plakette des
Verkehrsvereins .

Herr Dr . Seyfarth sprach dafür mit tie -
sen Worten seinen Dank im Namen des ganzen
Vereins aus und gab der Hoffnung Zlnsdruck,
daß die herzlichen Beziehungen, zwischen dem
„Arion " und der Stadt Karlsruhe stets so innig
bleiben möchten.

Anschließend erläuterte Redakteur Otto
M ü tz l e vom Berkehrsverein die Gemälde des
Bürgersaales , die Symbolik der Decken¬
malereien und die Bedeutung einiger verdienst¬
vollen Mitbürger und Söhne der <Äadt , die hier
durch die künstlerische Hand Professor Btthlers
verewigt sind.

Den Beschluß der offiziellen Begrüßung im
Rathanse bildete die Verteilung von deutschen
und englischen Prospekten, die der Karlsruher
Ver-kehrsverein und der Badische Verkehrsver¬
band den Gästen überreichen ließen. Ihre frohe
Stimmung ließ erraten , daß der herzliche
Empfang in Karlsruhe auf alle großen Eindruck
ausgeübt hatte. O . M.

Abends 8 Uhr folgte im Stadtgarten
das Begrüßungs -Konzert .

Bon unserem Musikreferenten .
Die Wirtschafts-Terrasse war übersät mit

Menschen , die gekommn waren , um den deutschen
Brüdern aus Brooklyn heimatliche Anhänglich¬
keit, Stammestreue zu beweisen . Sie hielten

aus , trotzdem die kühle Brise vom Westen her
den Aufenthalt im Freien nicht angenehm machte
und — sehr im Gegensatz zum vorhergehenden
schwülen Sommertage — Wintermäntel höchst
begehrenswert erscheinen ließ .

Aber die wohlgelungene und in diesem Fall«
sogar familiäre Veranstaltung ließ die Ungunst
der Witterung so ziemlich vergessen , jeder Be¬
sucher hatte das Gefühl, einer anheimelnden,
intimen Feier beiznwohnen . Dazu trugen
allerdings die vorzüglichen Gesangsdarbietungen
des Gastvereins nicht wenig bei. Chordirektor
Heinz Fröhlich verfügt iw „A r i o n"
Brooklyn über ein Stimmen -Material , mit
dem zu arbeiten eine Freude ist . Alle Stimm -
gattnngen weisen außerordentlich schöne Ge¬
sangsorgane auf, namentlich der erst« Tenor
(Schmelz , Leuchtkraft und Frische ) und der erste
Baß ( Wohllaut und freien, ungedrückten Klang) .
Biegsame Tongebung, elegante Rhythmik burch-
geformter, einheitlicher Chorklang, kernig noch
im zarten Piano , ohne Grellheiten im Forte ,
sind die hervorstechendsten Eigenschaften dieses
von Heinz Fröhlich künstlerisch gebildeten Män¬
nerchors. Dazu gesellen sich sauberer, mühe¬
loser Ansatz, tadellose Reinheit der Stimmfüh¬
rung, leichte Aussprache , feingeschliffene Dyna¬
mik Bei diesen Brooklyner Sängern ist bas
deutsche Lied in bester Obhut. Gleich der erste
Vortrag „Die Teufelszunge" wirkte wie ein
Kabinettstück , das rauschenden Beifall auslöste.
Heimatliche , der gegebenen Situation agepaßte
Chöre folgten, darunter „Teure Heimat, sei ge¬
grüßt". Wie gestalteten ihn die Brooklyner .
Nicht nur , daß sich hier natürlich ihre deutsche
Seele mit besonderer Inbrunst aussprach , auch
die musikalische Ausformung war voll geistiger
Feinheit und Vornehmheit. Jede Sentimentali¬
tät war verbannt . Ein wundervoller Bariton
von dunkelweichem Timbre und tragfähiger
Klangkraft sang das weltbekannte Solo der vier
Strophen , ließ den „Arion" um eine solche
Stimme beneiden . Mit Vergnügen hätte man
das Chorlied noch einmal gehört. Die Glut der
Begeisterung, die sich an diesen Leistungen ent¬
zündete , kann man sich gut vorstellen . Heinz Fröh¬
lich und sein« Sängerschar wurden stürmisch ge¬
feiert.

Das Programm des Abends entsprach auch
sonst dem besonderen Anlaß. Der Musik-Verein
Harmonie unter Hugo Rudolphs über¬
legener , musikalisch gediegener Leitung grüßte
die Gäste mit dem amerikanischen Marsch „Un¬
term Sternenbanner " von Sousa und ließ da¬
nach Beethovens „Fidelio"-Ouvertürc in treff¬
licher Ausführung hören.

Türks Chor „Mein Lieben ", von dem Ge¬
sa m t ch o r , der sich aus einer Reihe von Karls¬
ruher und auswärtigen Gesangvereinen zusam -
mensetzte, packend gesungen , schuf die Grund¬
stimmung. „Wie könnt ' ich dein vergessen" —
Worte und Melodie werden auch in den Herzen
der Brooklyner tiefen Widerhall geweckt haben.
Es wechselten nun Darbietungen der Männer¬
chöre , die einst Heinz Fröhlichs Stab geführt hat,
mit solchen der Harmonie-Kapelle .

Das Fröhlichsche Männerquartett
Grötzingen brachte drei Lieder wirkungsvoll
zu Gehör, der „Frohsinn Weingarten "
sang neben M . Thiedes „Der letzte Wiking "
Heinz Fröhlichs „Traum der Liebe" in Ton und
Ausdruck fein abgcstimmt. Auch die „Freund¬
schaft Ettlingen " hatte einen Chor ihres
einstigen Chormeisters gewählt, „Wilde Rose",
den sie in jeder Beziehung vorzüglich wiedergab.
Dez weiteren waren beteiligt die Gesangvereine
Nähmaschinenbauer Gritzner - Dur -
lach . Lyra - Durlach und Liederkranz -
Büchenbronn .

Mit der Wahl und der prächtigen Ausführung
der Großen Fantasie aus „Lohengrin" und der
Historischen Märsche Boettges dürfte Hugo Ru¬
dolph den amerikanisch « Gästen große Freude
und nachhaltigen Genuß bereitet haben . In
ihre neue Heimat zurückgekehrt , werden sie des
schönen , traulichen Abends im Karlsruher
Stadtgarten sicher mit brüderlicher Liebe ge¬
denken . A . R.

*
Präsident des „Arion"

, Herr Dr . Möhle ,
sprach seinen allerherzlichsten Dank aus für die¬
sen Abend , der so viel des Heimatlich -Trauten
bot, wie es noch nirgends der Fall gewesen sei .
Durch die Pflege des Liedes, des deutschen Lie¬
bes, werde ihnen auch drüben die Heimat näher¬
gebracht , die Heimat, die sie in großer Sehn¬
sucht auf ihrer Reise ausgesucht hätten.

Stadtverordneter R i e p l e führte aus , daß im
Grunde genommen nicht Karlsruhe den Ameri¬
kanern etwas geboten habe , sondern die Mit¬
glieder des „Arion" durch ihre großartigen Lei¬
stungen den Karlsruhern . Er dankte nochmals
für den genußreichen Abend und schloß seine
Rebe mit dem Wunsche, baß das deutsche Lied
auch fernerhin die geistige Verbindung mit un¬
seren Brüdern in Amerika bilden möchte.

Dieses Gartenfest, in Verbindung mit den
künstlerischen Genüssen , bildete den Höhepunkt
des Tages , ja man muß nach den Aeußerungen
der Amerikaner sagen, den Höhepunkt
der ganzen Deutschlandreise des
„A r i o n" . Bezeichnend ist der Ausspruch des
Präsidenten des Gesangvereins, Herrn Dr .
Möhle , der nach der bengalischen Beleuchtung
des Sees begeistert ansrief :

„So wie das rote Feuermeer uns heute im
Gedächtnis bleibt, so wird dieser Tag «ud
uuser Ausenthalt in Karlsruhe i» flammen¬
der Schrift in «userer Erinnerung hafte « !"

Brand in der Gemüse «
großhandlung Schöpf .

Heute morgen 4.43 Uhr wurde die Berufs¬
feuerwehr durch verschiedene öffentliche Feuer¬
melder nach dem alten Bahnhofsplatz gerufen.
Bei Ankunft der Berufsfeuerwehr standen meh-
rere Lagerschuppen , sowie teilweise die Umzäu¬
nung in der Kriegsstraße lichterloh in Flam¬
men : sofort wurde der zweite Löschzug alar¬
miert, da Gefahr bestand , daß das Feuer auf
die in der Nähe liegenden Gebäude und Möbel¬
magazine übergreifen könnte . In dem Schup¬
pen verbrannte neben anderen Vorräten ein
Motorlastwagen , auch das vorrätige Benzin
wurde ein Raub der Flammen . Das Feuer
wurde in kurzer Zeit zum Stehen gebracht , das
Bürogebäude der Firma und das städt . Markt¬
büro konnten erhalten werden. Der zweite
Löschzug konnte nach 10 Minuten zurückgezogen
werden. Nach halbstündiger Tätigkeit rückte die
Berufsfeuerwehr wieder ein unter Zurücklas¬
sung einer Brandwache.

Der Polizeibericht meldet:
Heute früh geriet der Lagerschuppen eines

Kaufmanns in der Kriegsstraße beim alten
Bahnhof auf seltsame Weise in Brand . Der
Sohn des Besitzers wollte einen im Lagerschup¬
pen stehenden Lastwagen durch Ankurbeln in
Fahrt bringen . Dabei schlug aus dem Motor
eine Stichflamme heraus , die sofort zündete.
Der Lagerschuppen , der aus Holz bestand ,
brannte vollkommen nieder. Außer dem er¬
wähnten Lastkraftwagen wurden ein weiterer
dort stehender Lieferungsmagen und etwa 50
bis 60 Zentner Obst ein Raub der Flammen.
Das Feuer wurde durch die Berufsfeuerwehr
nach halbstündiger Tätigkeit gelöscht . Personen
kamen nicht zu Schaden .

ch

Derkehrsunfälle .
Samstag vormittag stürzte auf der Linken»

heimer Landstraße ein Motorradfahrer beim
Ueberholen eines Lastkraftwagens in den Stra¬
ßengraben, wobei ihm die linke Ferse gequetscht
wurde. Der Berletzte wurde ins Krankenhaus
ausgenommen.

In der Hauptstraße in Durlach stieß ein Per¬
sonenkraftwagen, der von einem Fahrschüler ge¬
lenkt wurde, mit einem Lastkraftwagen zusam¬
men . Beide Fahrzeuge wurden erheblich be¬
schädigt.

Samstag abend kam es in der Hauptstraße
in Rintheim zum Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Kleinkraftrad»
wobei dieses beschädigt wurde.

In der Durmershcimerlandstraße fuhr der
Lenker eines Personenkraftwagens aus Fahr¬
lässigkeit ans einen vot ihm herfahrenden Kraft-
wagen auf, wobei er diesen stark beschädigte. Er
entzog sich der Feststellung seiner Person durch
die Flucht.

In der Kaiserstraße stieß ein Personenkraft¬
wagen mit dem Handwagen eines Blechnerlehr¬
lings zusammen, den er zu knapp überholt
hatte. Der Handwagen wurde beschädigt.

Ein Kraftwagen , der von der Karlstraße in
die Amaliensträße nach links anstatt in weitem
Bogen in kurzer Wendung einbog, streifte dabei
«ine Radfahrerin und warf sie vom Rad . Sie
kam mit dem Schrecken davon: das Rad wnrde
beschädigt.

Das 2 Jahre alte Kind eines Polizeibeamten
von hier lief am Samstag nachmittag in der
Waldhornstraße einem Motorradfahrer ins Rad»
wurde zu Boden geworfen und verletzt . Auch
der Motorradfahrer stürzte, ohne jedoch Scha¬
den zu nehmen.

• In der Werftstraße beim Rheinhafew stieß ein
von der Schiebebühne aus rangierender Eisen¬
bahnwagen auf eine vor der Werfthalle tt
stehende Hanomag-Zugmaschine , die bei dem Zu¬
sammenstoß stark mitgenommen wurde,

*

Schwächeanfall.
Ein 61 Jahre alter Tapezier erlitt am SamS «

tag abend , während er in der Nähe der Ett -
linger Allee über eine Wiese ging, einen
Schwächeansall . Da er sich nicht mehr bewegen
konnte , blieb er die Nacht hindurch liegen. Erst
am Sonntag vormittag konnte er durch Ver¬
mittlung von Bewohnern eines Hauses in der
Ettlinger Allee , die er um Hilfe angerufen
hatte» von dem Krankenwagen des Städt . Kran¬
kenhauses abgeholt werden.

Wetierriachrichiendierrst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Witterungsaussichten sür Dienstag , 6 August :
Zeitweise heiter, vorwiegend trocken und wär¬
mer.

Waldsvn «
etbnflevinfcl
Hebt . , . .Mara «

Mannheim

Rheinwasserstand.
5. August fi . Aua
. 2.60 m 2.81 m

1.25 m 1.2« m
. 2.41 m 2.88 m
. 4.00 ra 8.99 m
. 3 .09m mittags 12 Uhr m

3.98 m avendS 6 Uhr . m
. 2 .78 m 2.72 m

Drgesanzeigev
Aur bei Ausgabe von Anzeige« gratis

Montag. 6. August .
Ltädt . Konzerthaus (Lvmmeroperettel: 7 .46 Uhr: Der

tidele Bauer.
Sten's Riesen-Lommer-FreMchtbithn « : 8.30 Uhr : Grobe

Galavorstellung.
Unian -Theater: Das Erwachen des Weibes.
Kasse« Roland: KaHarett.
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Neue Weltrekorde in Amsterdam .

Glänzender Abschluß der olympischen Leichtaihleiikkämpfe. - Amerika gewinnt beide Herrenstaffeln vor Deutschland . - Llnsett
Damen auf dem dritten Platz. — Weltrekorde im Zehnkampf und Damenhochsprung. — Lteberraschungssieg im Marathonlaus.
Tag der Weltrekorde.

8 . Amsterdam , 3 . Aug . (Eig . Drahtber .)
Tie leichtathletischen Wettkämpfeder IX . Olympischen Spiele zu Amsterdam habenam Sonntag ihren Abschluß erreicht . Es war

ein würdiger Abschluß in sportlicher Hinsicht, ein
effektvoller Abschluß mit nicht weniger als d r ei
neuen Weltrekorden . Deutschland kann
ebenfalls zufrieden sein, denn in zwei Staffelnwurde der zweite Platz, in einer der dritte er¬
reicht.

Leider war der Rahmen nicht der beste . Als
die Kämpfe am Mittag begannen, hatte gerade
ein lang anhaltender , etwa zweitägiger Regenau ^ - ^ ört , der die Bahn aufweichte und vielleicht
einige Besucher abschreckte . Wäre dieses Regen¬wetter nicht gewesen , so hätte das Stadion wohl
wie am Erösinungstage einen Rekordbesuch zu
verzeichnen gehabt . So belief sich die Zahl der
Zuschauer auf rund 35 000. die in dem Augen¬
blick, da es aufgchört hatte zu regnen, den Weg
nicht scheuten. Natürlich war die Kolonie der
Deutschen wieder vollständig und zahlreich ver¬
sammelt , sie nahm wie immer sehr lebhaften An¬
teil an den Kümpfen auf dem Rasen und hatte
alle Ursache zur guten Stimmung , denn Deutsch¬
lands Abtreten vom Schauplatz der leichtathleti¬
schen Kämpfe war denkbar eindrucksvoll . Zahl¬
reiche Plätze und ein Sieg waren die Ausbeute
und vor allen Dingen hatten die deutschen Leicht¬
athleten ihre führende Stellung in
Europa behaupten können .

Dreimal gab es neue Weltrekorde, einmal
wurde die Weltbestleistung erreicht. Würdiger
konnte der Abschluß also kaum sein . In den
beiden Staffeln der Herren kam Deutsch¬
land zu silbernen Medaillen, beide Male war
Amerika vorn . Ueber 4X 100 Meter wurde
mit 41 Sek. der bestehende Weltrekord egalisiert,über 4 X 400 erreichte Amerika mit 3 : 14,2 einen
neuen. Die Damen st affel fiel in Welt¬
rekordzeit ( 18,4) an Canada, die Nation also , die
mit ihrem großartigen Leistungsniveau die
Ueberraschung von Amsterdam bildete . Deutsch¬
land belegte . hier den dritten Platz noch hinter
Amerika, kam also wenigstens auch hier noch zu
einer bronzenen Medaille. Noch einen canadi-
schen Sieg gab es : ivk Hochsprung der Da¬
men , den. Miß Catherwood gewann. Und
hier fiel dann auch der dritte Weltrekord des
Tages , da die Canadierin 1,89 übersprang. Fünf
Wettbewerbe insgesamt, drei neue Weltrekorde,
ein erreichter Weltrekord — bas dürfte genügen.

Zum Schluß, eindrucksvoll und gewaltig, die
schwerste Hebung der Leichtahletik : der Mara¬
thonlauf . Auch hier ein erhebender, glanz¬
voller Abschluß. Zwar gab es keinen Weltrekord,aber die Zeit von 2 : 32 : 57 Std ., die der fran¬
zösische Kolonialneger El Quasi herastslief, be¬
deutete in Anbetracht des schweren, vom Regen
aufgewetchten Bodens eine ganz hervorragende
Leistung . Hinter dem Neger belegte der Chilene
Plaza den zweiten Platz vor dem Finnen
Martteliu . Es folgte der Japaner Aamada ,der mit seinem Landsmann Jsuda di« sport¬
liche Entwicklung Ostasicns öarlegte. Amerikas
Erwählter I o i e R a y spielte diesmal auch eine
sehr gute Figur . Deutschland hatte hier
natürlich keine Aussichten . Als erster Deutscher
kam Stellges ein , der auf dem 18. Platz war.
Es folgten H e mp e l als 81 . , H ö r ge r als 46.,
Schneider als 47. und Gerhardt als 50 .,
währen- Wanderer , der sich mit der Füh¬
rung zu sehr belastet hatte, weit zurückgefallen
war .

Die Gpn '
nterstaffel .

Die sechs Anfangsläuser zur 4 mal 100 Meter -
Enrscheidnng stellten sich wie folg , am Start auf:
innen USA . , dann England , Canada ,
Deutschland , Sch w e i z und außen Frank¬
reich . Die deutsche Staffel lief wie am
Bortage mit Lämmer S , Eorts , Houben
und Körnig , die im Borlauf durch ihre
schlechten Wechsel ausgefallen waren und um
deren Abschneider: die dciusche Kolonie bangte.
Ter Start bot Schwierigkeiten, denn erst verur¬
sachte der Engländer einen Fehlstart , dann ver¬
sagte der Revolver. Als der Startschuß dann
erfolgte, klappte alles. L a m m e r s war schnell
auf den Beinen und hatte einen guten Wechsel
mit Corts , der den Schweizer bereits hinter
sich lassen konnte . Frankreich lag, dank seines
Kurvenvorsprungs noch an der Spitze , Deutsch¬
land hatte bereits den zweiten Platz. Zur
größten Freude klappte auch der Wechsel zwi¬
schen Corts und Houben ausgezeichnet . Der
Altmeister konnte in der Kurve den Franzosen
überholen, hatte es aber jetzt mit USA . , Canada
und England zu tun , die nun ihren Knrven-
nachteil ausglichen . Der letzte Wechsel
kam . Charlie Borah übergab mit Vor¬
sprung an Rüssel in vorbildlicher Weise. Die
Uebergabe zwischen Houben und Körnig
ging zwar glatt vor sich, aber doch längst nicht
so glänzend wie bei den Amerikanern, die m i t
diesem Wechsel das Rennen gewannen.

England mar jetzt etwas zurück, als Jack
London den Stab erhielt, größtes Pech aber
hatte der Canadier Williams , der den Stab
nicht bekam , abstoppcn mußte und nun das aus¬
sichtslose Rennen aufgab . Einen Meter Vor¬
sprung hatte Rüssel gegen Körnig , als der End¬
kampf nun einsetzte. Körnig m a ch t e B o -
den gut , blieb aber doch im Ziel noch einen
halben Meter zurück. — USA . war Sieger .
England folgte vier Meter hinter Körnig und
nur mit letzter Kraft konnte London den Fran¬
zosen noch abfangen. Die Zeit von 41 Sek. , die den
bestehenden Weltrekord egalsiert , verdient be¬
sondere Anerkennung, da die Bahn durch Regen
aufgcweicht war und man noch neuen Sand hatte
streuen müssen, um ihr die Glätte zu nehmen .

Die viermalÄierhundert
In der zweiten Herrenstasfel hatte Deutsch¬

land Innenbahn , es folgten U.S .A ., Schwe¬
den , England , Canada und Frank¬
reich . Die Aufstellung der deutschen Vertre¬
tung war die gleiche wie im Borlauf , nur Storz
hatte mit Engelhardt gewechselt, so daß der
Darmstädter als Schlußmann lief. Neu m a it n
erwischte einen guten Start und hielt sich gut
gegen den Amerikaner Baird . Frankreich
wurde auf der Gegenseite bereits von Canada
überholt und schob sich hinter U .S .A ., vor Reu¬
mann . Der Wechsel zwischen Neumann und
Krebs war zwar nicht gut, aber Krebs lief
ein überraschend großes Rennen , holte Schritt
für Schritt Boden und konnte den cauadischen
Neger Edwards hinter sich lassen, während der
Amerikaner Spencer schon ein gutes Stück
vorlag . Als Storz den Stab bekam, war
Alderman bereits 10 Meter vor , außerdem
kam Storz nicht schnell genug ab , so daß Schwe¬
den für Augenblicke vorlag , dann aber wieder
zurückfiel . Der letzte Wechsel sah Barbutti
mit 10 Meter im Vorteil . Engelhardt lief
nun ein ganz ausgezeichnetes Rennen , kämpfte
erbittert um jeden Meter mit dem Amerikaner
und konnte ihn sogar fast erreichen . Aber die
Anstrengung war doch zu groß, der enorm kräf¬
tige Amerikaner hatte noch zuzusehen und be¬
wies nun , daß er keineswegs 10 Meter schlech¬
ter war als der Deutsche . Barbutti . setzte zum '
Endspurt ein, dem Engelhardt nicht mehr folgen
konnte — schnell war ein Vorsprung von etwa
vier Metern geschafft, der Amerika in Welt¬

öen Frl . Junker trotz aller Anstrengung gegenCanada und U.SiA . nicht mehr holen konnte -
In Weltrekordzeit von 48,4 passierte die Ca -
n a d i e r i n als sichere Siegerin das Ziel vor
der Vertreterin Amerikas , hinter der Frl .
Junker folgte .

Weltrekord
im Zehnkampf.

Der Olympische Zehnkampf, vielleicht die
wertvollste aller leichtathletischen Hebungen und
dem klassischen hellenischen Geiste am ehesten
entsprechend , erlebte am Samstag Höhepunkte
und Abschluß. Die Teilnehmer hatten es nicht
leicht, denn sie waren von früh bis spät in
Tätigkeit und litten daher mehr als alle anderen
unter den Unbilden der Witterung . Wenn un¬
ter diesen Umständen der Finne Paavo
A r j ö l ä mit 8053,290 Punkten seinen eigenen
Weltrekord verbesserte , so spricht das für die
Qualität dieses großartigen Athleten. Zwei
Finnen waren auf den vorderen Plätzen, ge¬
folgt von dreiA Mexikanern , die eine gute
Rolle spielten . Erst dann kam der Schwede
Janssen , der am Freitag noch in Führung
gelegen hatte , vor dem Oesterreichcr Wessely ,der sich ganz hervorragend in dieser Elite der
Leichtathletik hielt, und den Schweden Ander¬
son und Lind blad . Das Endergebnis
stellte sich wie folgt:

1 . B r j ö l ä - Finnland 8033,290 Punkte ,
2. Järvinen-Finnland 7931,500
8. Dohcrty -U S .A. 7706,650
4. Stcward-U .S .A. 7624,188
5. Chnrchill -U.S .A. 7417,150
6. Janffon -Schweden 7286,285 *
7. Wcflely -Qesterreich 7274,850 n
8. Anderson-Schweden 7109,635

Borg ist unerreichbar.
Zwischenläufe der Freistilschwimmer.

' Bon den Kämpfen im Schw imm en . standen
am Sonntag nur die Zwischenläufe über 1500
Meter F r e i st i l für Herren und 400 Meter
Freistil für Damen an . Die 1500 Meter brach¬ten eine kleine Ueberraschung , da der im Bor-

Rangliste der Nationen
Nach Beendigung der leicht athletische *

Wettkämpfe bei de» Olympische« Ratio «**
zeigt eine Rangliste der Nationen »nter
rücksichtigung der jeweils sechserstenPlätz *
folgendes Bild :

1 . USA . 208 Punkte . 2. Finnland 77 f '
3. Deutschland 64 Punkte , 4 . Canada 55
5. Schweden 52 Punkte , 6. England 39 Punk«*'
7. Frankreich 27 Punkte , 8. Japan 19 Punkt*-
9. Süd-Asrika 13 Punkte , 10. Holland 8 Punkt *-
11 . Norwegen 7 Punkte, 12. Irland 6 Punkt*-
13. Polen 6 Punkte , 14. Chile 5 Punkte , l5*
Haiti 5 Punkte, 16. Italien 5 Punkte , 17. U«*
garn 5 Punkte, 18. Schweiz 3 P ., 19. Philip
pine» 2 Punkte , 20. Oesterreich 1 Punkt.

Erfolge der deutschen Ringet.
Die Kämpfe im griechisch - römisch * ?

Ringkampf treten jetzt in ihr entscheidende»Stadium , da die Borrunde endgültig erledig
ist. Das Abschneiden der deutschen Ringer «*
ür jeder Hinsicht befriedigend, denn bis auf de»
Mittelgewichtler Simon , der mit zwei Nieder
g e r in der Entscheidung . Bon diese*
fünf ist wiederum nur einer, der Leichtgewicht '
ler Sperling , mit einer Niederlage, tväP
reit6 die anderen alle Vorkämpfe der drei Ru* '
den gewannen. Bei der Wertung geben SäM '
terntederlagen drei Minuspunkte . Punktnieder'lagen zwei und Punktstege einen, und »»*
Schultersiege sind verlustpunktfrei. Diese Wer'
tung erfolgt, damit ein Schultersieg gegenübt -
dem Punktsieg eine bessere Würdigung erfährt '
Auf Grund dieser Berechnung hat der Schwer'gewichtler Gehring - Ludwigshafen nur eine *
Verlustpunkt, R i e g e r - Berlin im Halbschwek '
gewicht und Steinig - Dortmund im Feder '
gewicht je zwei Punkte, Sperling - Don'
mund im Leichtgewicht sder nach seiner Sch»l'
terniederlaäe alles entscheidend gewann) drei
Punkte und Leucht - Nürnberg im Bantaw'
gewicht (der nur Punktsiege hatte) vier Punkte -

■ws» >.

fv .:# •<* ?-

Im olympischen Stadion .
Blick aus die überfüllten Tribünen und die Kampfbahn in Amsterdam.

rekordzeit mit 3 :14,2 Min . den Sieg brachte .
Hinter Deutschland kam in gemessenem

Abstand Canada ein , während die favorisier¬ten Engländer nicht zur Geltung kamen-
Lowe ließ - sogar dem Schweden noch den Vor¬
tritt , als der Vorsprung zu groß war.

Die Oamenstaffel.
Noch ein Weltrekord war fällig. Deutsch¬land mit Kellner, Schmidt , Hvldmann, Jun¬

ker hatte Außenbahn. Canada lief innen
neben USA ., Italien , Frankreich ,Holland . Die Amerikanerin verursachte
einen Fehlstart , dann kam das Feld glatt ab.Kellner und Schmidt liefen gut und hat¬
ten einen korrekten Wechsel. Frl . Hold -
ittattit konnte nicht verhindern , daß U .S .A.
und Canada ihren Nachteil aufholtcn und damit
führten . Canada mit Innenbahn mar also be- I
reits in Front . Holdmann und Junker wech¬
selten nicht gut, es gab einen kleinen Verlust, I

lanf ansgeschiedene Amerikaner Crabüe doch
am Start erschien. Der Amerikaner hatte im
Vorlauf das Peck, gegen Arne Borg und
Char lton zu kommen und sollte nun aus -
scheiden . Man machte aber eine Konzession an
die Qualität des Amerikaners , indem man ihnals „schnellsten Dritten " doch in die Zwischen¬runde ließ. Er konnte sich im zweiten Lauf
auch an Charlton revanchieren und sich somit
endgültig für die Entscheidung qualifizieren.

Der andere Lauf war eine höchst einfache
Sache für den Schweden Arne Borg , der
ganz überlegen und verhalten in 20 : 42 Min .
den Argentinier Zorilla und den Kanadier
Aust hinter sich ließ. In die Entscheidung ge¬
langen nun Arne Borg , Crabbe, Rnddi, Charl¬ton, Aust und Zorilla .

Im 400 - Meter - Zwischenlauf der
Dame it hatte Martha Norclius im ersten
Lauf jederzeit eine klare Ueberlegenheit, sie ge¬wann verhalten gegen van der Goes-Südafrika
und Steward -England. .

Die erste Entscheidung
der Radfahrer.

Falk -Hansen gewinnt das Zeitfahren -
Die am Samstag wegen Regen abgebroch*'

nett Olympischen Radrennen wurden am So»* '
tag fortgesetzt . Die Radrennbahn des Stadio»*
wies einen Besuch von nahezu 10000 Person**
auf. Leider ließ die Abwicklung alles zu wü» '
schen übrig , denn in einem Zeitraum von eine*
Stunde konnten nur sechs Äorlänse abgewickei -
werden, obwohl 32 auf dem Programm stände»-
Als Starter fungierte der Holländer Dtol-
Eine Entscheidung wurde bereits ausgefahre»'
und zwar im Zeitfahren über 1000 Meter . De*
Däne Willi Falk - Hansen machte hier dr*
weitaus beste Figur und erledigte sein Pens»*:
in 1 : 14,2 Min . Der deutsche Vertreter K»r-
Einsiedel - Dresden gebrauchte mit 1 : 4”

-*
erheblich mehr und endete auf dem fünfte *
Platz.
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Das Olympia
der Außenseiter .

großen Favoriten und noch größeren Äberraschungssiegern . —
Aarruu gerade Williams ? — Theorie und Praxis und Olympia sind

Oreierlei . - Oer wahre Sieger von Amsterdam.
Hochsprung der Damen .E. Z. Amsterdam, 4 . Aug. (Sondcrbericht.)

Jäk « Amstelveenschen Weg entlang fluten uit»
-ersehbare Menschenmassen , drängen ungestüm
»rwärtS, marschieren achtlos am grünenden

Undeipark vorbei, sehen nicht die spiegelnden
Mten der Sloter Kade , streben weiter , immer

dem Stadion au , wo braun .
Scannte , schlanke Gestalten in federndem
jjW über die schwarzgraue Aschenbahn dahin¬
gegen, und wo unter ehrfürchtigem Schweigen
ge Tausende langsam und feierlich die flattern -

Fahnen am Siegesmast «mporklettern.
. »Aber dann zog der Favorit in unwidersteh-

Rush davon, um sicher mit x-Metcrn zu
gewinnen." Dieser von den Sportjournalisten
"
^er Längen- und Breitengrade tausendfach
“liierte und doch ewig unveränderliche Satz ist

dem Lexikon der neunten olympischen
^ >>ele gestrichen worden. Man hat sich hier
gMerade daran gewöhnt, durch die Ereigniffe
^ Lavouriert zu werden, und registriert Tag für
-rüg die Tatsache , daß wieder einmal jKt
Mere " gewonnen hat, mit einer Art stiller
Mgnation . Kommt dann einmal der große
Moment, wo wirklich der „Tip" auch gewinnt,

ist man selbst derart erstaunt, daß man es
2? liebsten als sensatinelle lieberraschung in die
^ klt hinauSposaunen möchte.
. Diele Wochen und viel« Monate lang haben
,A die berufensten Experten beider Hemisphären
Mg bemüht, Weltranglisteu aufAustellen,
llcchresbilanAen AU Aiehen und, ein wenig schüch»

zwar , sogar Vorschauen AU veröffentlichen .
“Nd all dieser große Aufwand war umsonst ver»
«u Vom ersten Startschuß an hat

!Mer , aber auch immer , ein Außenseiter, be.
Unfalls ein „Auch gemeinter" gewonnen.
„ Sta waren Aunächst die Kurzstrecken ,
“werika—Deutschland lautete hier die überein-
lr gewann? Darüber ist man auch heute hier
Kanada , hieß Williams . Warum gerade

gewann? Darüber ist man sich auch hier
"°ch nicht ganA klar. Gewiß, er ist ein wunder-
x>rer Läufer, aber nie mehr wird er a- B . einen
?ör»ig mit solch frappanter Ueberlegenheit .ab»
?ttigen, wie dak im Zweihundertmeter -Endlauf
, kr Fall war . Hier hat nicht allein das Könne»
,
"tschieden , sondern die Fitneß , die körper»

“che und seelisch « Fitneß .
. . Und die fehlte unseren Vertretern augenschein-
M , sonst hätte ein Hoffmeister niemals de»
Diskus unter vierzig Metern geworfen, der.
ulbe Hoffmeister , der vierzehn Tage vorher
,
'ü«n neuen Weltrekord ausgestellt hatte. Und

Mer Hirschfeld, und gar — die Amerika¬
ner ! Das Versagen der Amerikaner, anders
Mn man es doch kaum nennen, war die große
Jensation der Spiele . Mag sein , daß die lange
Seereise , der Klimawechsel etc., manches auf

Gewissen hat , als Ganzes kann man trotz
vouser und Earr und Hamm, doch nur von
einem Debscle sprechen.
. Da lobe ich mir denn doch die Finnen ,
"ie in unerschütterlicher Ruhe ihre fünftausend
"nd zehntausend und fünfzehutanseud Meter
Gewannen, wenn nicht durch Nurmi , dann eben
"nrch Ritola oder durch Larva , auf jeden Fall
"oer gewannen. Gewiß, die Konkurrenz in den
onderen Wettbewerben, besonders den Kurz-
kecken , war stärker und erbitterter ; aber das
"lindert die Leistung dieser Nordländer nicht,
oie von einem Hahn, einem Martin und wie

alle heißen mögen, nur insofern Notiz nah¬
men , als sie ihn zu schlagen hatten und — schlu¬
gen . Diese Leistungsstabilität ist der
Mzige ruhende Pol in der Ueberraschungen
Flucht. Gewiß, es ist nur erfreulich, wenn neue
«»erwartete Könner auftauchen , es wirkt be¬
lebend, es spornt an . Aber , was hier in
Amsterdam sich zutrug, war vielleicht doch etwas
iuviel des Guten , mahnt zum Nachdenken , offen¬
bart bedenkliche Schwächen in der anscheinend
w vollkommenen olympischen Rüstung.

Noch ist es zu früh , um schon heute die Kon -
uguenzen und Schlüsse zu ziehen , die gezogen
Serben müssen . Gerade wir Deutsche könn¬
en in dieser „Weltprobe deutschen Sports "
«ieles , unendlich vieles lernen . Wir haben' einen Grund , in Sack und Asche zu
handeln , wir haben neben manch bitteren
Enttäuschungen auch erfreuliche Ueberraschungen
, »chen dürfen . Mag Kanada frohlocken über
leinen Williams , mögen die Finnen stolz sein
aus Nurmi , Ritola und Larva und Joukola .
^ ir erkennen neidlos ihre Erfolge an. Aber
? er wahre Sieger von Amsterdam
ist und bleibt doch jene „glorious
« neertainity ", die dem Sport erst
leinen wahren Reiz verleiht .

Acht Olympiasieger in Berlin .
. Immer glanzvoller wird die Besetzung des
internationalen Leichtathletik -
Dieetings , das am 18. und 19. August im
iDrunewaldstadion von S .C. Charlottenburg
«nd D .S .C. Berlin gemeinsam veranstaltet
wird. Neben Lowe -England , dem Doppelsteger
Dilliams -Kanada und Ritola , wurden der
« eitsprungsieger Hamm - U .S .A ., der Sieger
im Kugelstoßen Kuck - U .S .A ., der Gewinner
»es Diskuswerfens H o u s e r - U.S .A., der 400»
Dieter-Weltmeister Barbuti -- U .S .A. und der
Gewinner des Hochsprungs , King - U .S .A . ver¬
pflichtet. Dazu kommen noch Collier , Tay¬
lor , Scholz , Cummings und Droea -
wüller . Die Meldung von Lloyd Hahn
wurde dagegen wieder rückgängig gemacht, da
»ch der Amerikaner unpäßlich fühlt.

Bon der deutschen Vertretung beim Damru -
Hochsprung erwies sich die junge Frl . Rotte
als die zuverlässigste . Frl . Braumüller ver¬
sagte , ebenso Frl . VonnetSmüller, die aller¬
dings verletzt war und deshalb nicht in Erschei¬
nung treten konnte . Frl . Rotte sprang 1,51
Meter , was nicht langte, um in die Entschei¬
dung zu kommen . Hier war di« Canadierin
Cat Herwood die beste , die mit einem Welt-
rekordsprung von 1,50 Meter die Holländerin
Griesolf und die Amerikanerin Wyley (je
1,58 Meter ) knapp , aber sicher hinter sich ließ.

Die Staffel -Entscheidungen . >
4 mal 400 Meter für Damen .

1. Canada 48,4 Lek. (Weltrekord) ,- 2. U.S .A.
2 Meter zurück; S. Deutschland 8 Meter

zurück; 4. Krankreich; S . Holland; I . Italien .

4 mal 400 Meter für Herren .
1. U.D.A. (Wykofs, Gwynn , Bora - , Russell)

41 Sek.; 2. Deutschland (Lammers, Corts,
Haube» , Körnig) 54 Meter zurück; 8. England
4 Meter zurück ; 4 , Frankreich; 8. Schweiz . —
Cauada anfgegeve «.

4 mal 400 Meter für Herren .
1. U.S .A. (Byrd , Spencer, Aldermau», Bar »

butti) 3,14,2 Mi«. (Weltrekord) ; 2. Deutsch ,
land (Reumann , Krebs, Engelhardt, Stortz)
4 Meter zurück; 3. Canada weitere 8 Meter
zurück; 4. Schweben ; 5. England; 8. Frauk»

reich.

Italien siegt im Mannschafts -
Degenfechten .

Am Sonntag kam auch das Degen-Mann -
schaftsfechten zur Entscheidung . Sieger blieb
Italien mit 8 Siegen vor Frankreich 3 : 1 Siege,
Portugal 1 : 3 Siege und Belgien 0 : 3 Siegen .

Uv»« « be»t#n Ruderer. ^

Kurt Mveschter und Bruno Müller vom Berliner Ruderclub Hellas gehen mit anten
Aussichten in die Entscheidung .

Bergrekord - Mnnen .

Heuffer -Gchmalkalden stellt einen neuen Rekord auf .

6 . Freiburg , 5. August . (Eig. Drahtb .)
Trotz des kalten Wetters hatten sich nahezu

80000 Zuschauer schön in den frühesten Morgen¬
stunden ausgemacht, um Zeuge der Austragung
des Internationalen Bergrekords des A.D .A .C.
zu sein . Leider klappte es in der Organisation
nicht ganz, so daß die Veranstaltung sich nicht
so flott abwickelte, wie in den beiden vcrgange-
»eu Jahren . Aber dafür entschädigte der ge¬
botene Sport vollauf. Die Strecke führte über
12 Kur. bei einer Höhendifferenz von 800 Me¬
tern fast auf den Paß des Schauinslandeö . Die
Straße war in vorzüglicher Verfas¬
sung , so daß man schon mit neuen Rekorden
rechnete, die dann auch eintrasen.

Von den gemeldeten . 120 Fahrern waren
75 am Start , di« aber nicht alle das Ziel er¬
reichten . Es gab mehrere Ausfälle wegen Kol-
beirschadens, Zündungssehler und Stürzen .
Leider ereignete sich auch ein schwererer Unfall,
bei dem Stößer - München (Standard ) einen
Rippenbruch und Nicrenguetschung erlitt .

Trotz aller hervorragender Resultate hastete
dem Rennen doch ein bitterer Nachgeschmack an,
denn die Fahrer der Firma B u g a t t i
triumphierten ans der ganzen Linie über das
deutsche Mercedes-Benz-Fabrikat . Nur Ca -
racciola konnte mit einem 7000 ccm-Renn-
wagen dem Elsässer Chiron , dessen Bugatti -
Rcnnwaren nur 2000 ccm hatte, die Waage hal¬
ten und gleiche Zeit herausfahren . Das größte
Ereignis des Tages blieb der Start von Heu -
ß e r - Schmalkalden aus Bugatti -Sportwageu .
Er absolvierte die Strecke als erster Fahrer seit
Bestehen des Rennens in weniger als 10 Mi¬
nuten , benötigte 9,4454 Min . und fuhr damit
die absolut schnell sie Zeit des TageS ,
gefolgt von den Rennwagen Caracciolas und
Chirons mit je 9,5154 Min . Heußer erwarb
sich damit den Goldenen ADAC-Becher . Sehr
gut schnitten in den niederen Klassen die Dixi-
wagen ab.

Bei den Krafträdern wurde wohl die
beste Zeit des Vorjahres unterboten , aber nicht
die Zeit Frankonis aus dem Jahre 1928 er¬
reicht . Als Bester schuttt hier Stegmann -
Neu-Oelsnitz aus seiner 590 ccm-DKW-Maschine
ab; er benötigte 10,2154 Min . von B u s s i n g e r-
München aus AIS und FranconrS - Genf
auf Standard .

In der Klasse der Krafträder mit Sei¬
tenwagen mußte sich D o b l e r - Stuttgart
auf Ardie von seinem Fabrikgefährten
Thumshirn - Nürnberg , der mit 11,2854 Min .
einen neuen Rekord aufstellte, überbieten las¬
sen.

Die Ergebnisse :
Krafträder , Klaff« A, nicht über 250 ccm :

t Eugen Gerlach - Weil im Dorf (Standard )

10 :6654 Min . (85,753 Std .-Km .) ; 2. I . W . Brand -
München (Hecker Jap ) 11:0654; 8. A. Geiß-
Pforzheim (DKW) 11 :08.

Klaffe B , nicht über 850 ccm: 1 . C. F reu tz « n-
Köln ( UT ) 11 :0654 ( 64,987 Std .-Km. »; 2. Erich
Bliud -Dtuitgart (UT) 11 :8454 ; 8 . Eugen Bus-
stnger-München (AIS ) 11:3654.

Klaffe 6, nicht über 300 ccm : 1 . Karl Sieg¬
ln a u u - Neu-Oclsnitz, 10 :2154 (69,613 Std .-Km .)
beste Zeit der Krafträder ; 2. Eug . Bussiuger-
München ( AIS ) 10 :2854 ; 8 . Scherrcr -Kochen-
borf, 10:8354 .

Klaffe D, über 500 ccm : 1 . Frauconi -
Genf (Standard ) 10:3854 (67,747 Std .-Km .) ; 2 .
A. Lcy-Binniugen bei Basel ( Harlcy-Dav .)
10 :4154 ; 8. Baumanlk-Stuttgart (Harlcy -Dav .)
11 :1154 ; 4. P . Weyres-Aachen (Harley -Dav .).

Krafträder mit Beiwagc«, nicht über 800 ccm,
Klaffe F : l . E . Stärkle - Basel (Scott )
11 : 5254 (60,728 Std .-Km . ) ; 2. Heck-Möhriugen
(Sunbeam ) 13 :2154 ; 3 . Zimmermann -Stuttgart
(Viktoria) 13 :5854.

Klaffe G, über 600 ccm : 1. Thumshirn -
Nüruberg (Ardie Jap ) 11:2354 (63,323 Std .-Km .) ;
2 . Dobler -Stuttgart ( Ardie Jap ) 11 : 3354 ; 8.
Frey -Zürich ( UT) 12 : 1054.

Sportwage «, Klaffe H, bis 750 ccm: 1 . G.
Macher - Elberfeld (Dixi ) 13 :5854 (55,580
Std .-Km.) ; 2 . A . Büchel -Gotha (Dixi) 13:51 ;
8 . Wagener-Eiscnach (Dixi ) .

Klaffe G, über 750—1100 ccm : 1 . v . Mor .
g e n-Berlin (Amilcar ) 10:4754 (66,905 Std .-Km.) ;
2 . Mayer -Freiburg (Ovel) 18:0454 ; 8. Hercher-
Freiburg (Opel) 14 :0854 .

Klaffe F, über 1100—1500 ccm: 1. Burg »
g a l e r - Berlin (Bugatti ) 10:4654 (66,930 Std .-
jlm.) ; 2. Stumps-Mainz , 11 :2654 ; 8. Schmidt-
Jäaerndorf ( Bugatti ) 12 :0754 .

Klaffe v , über 2000—8000 ccm : 1. H. Heu¬
ßer - Schmalkalden ( Bugatti ) 9 :4454 . (Neuer
Bergrekord und beste Zeit des Ta¬
ges — 74,009 Std .-Km .) ; 2 . Graf v . Kalnein
(Bugattt ) 10 :40.

Klaffe A bis B, über 5000 ccm : 1. Kimp « l»
Ludwigshafen (Mercedes-Benz) 10 :8554 (68,049
Std .-Km .) ; 2 . Rosenstein-Stuttgart (Mercedes-
Benz) 10 :4454.

Renuwageu , Klaffe J —F, bis 1500 ccm : 1.
Prinz v . Leiningen - Amorbach (Bugattt )
10 :42 (67,200 Std .-Km .) ; 2. Scholl-Berltn (Amil-
car ) 10 :4354 ; 8. Jenter -Zürich (Chiribiri ) 15:46.

Klaffe F, über 1500—2000 cem: 1 . L . Chiron -
MolSheim (Elsaß) (Bugatti ) 9:5154 (73,060
Std .-.Km.) ; 2. Kappler-Gernsbach (Bugatti )
9 :5554 ; 3. Probst-Bern ( Bugattt ) 10 :4154 .

Klaffe A—v , über 2000 ccm : 1 . Carrac -
c i o l a - Berlin ( Mercedes-Benz) 9 : 5154 (78,960
Std .-Km .) ; 2. ,Stuck v . Billiez-Beuerbe (Austra
Daimler ) .

Sport in Kürze.
Wacker - Müuche « blieb bei« Juteruati—

nale« Berliuer Fußball -Turnier durch eine»
8 : v » Sieg über Schöueberger Kickers «ud ein
2 : 2 gegen de« polnische « Meister Wartha Pose»
Turnierfieger . *

Der Teu - iS - Läuderkamps D « » tsch»
laud — Tschechoslowakei konute » ege»
des schlechte» Wetters am Sonntag nicht fort»
gesetzt werde». Rach dem erste« Tag« führt«
Dentschland 2 : 0.

*

Im Dame « iTe « » iskampf Deutsche
la » d -7- A « stralie » z« Köl» siegte L«str«e
lie» 8 : 8. Das iutereffauteste Spiel des zwei»
te« Tages kam zwischen de« Meisterinnen Cilly
Anhem «nd Miß Akhnrst zum AnStrag . Die
Dentschc siegte glatt 6 : 8. 1 : 8.

*
Der Süddeutsche Ha « dball » » P » kal

siel an A.S .B. München, der beim Endspiel im
Frankfurter Stadion Mainz 05 5 : 4 (1 :2) schlug.

*
Süddeutscher Fanstball » Meister

wurde di« Hockey-Ges. Nürnberg .
*

Deutscher Straßenmeister der DSM.
wurde durch seinen Sieg im 5. Meisterschastslauf
(Hannover —Hamburg —Hannover) Mandelkow«
Berlin. *

I . » an Heoel und Bermandel , Bel»
giens Vertreter der Straßen-Weltmeisterschast
der Berufsfahrer, werden bei dem BuLapester
Renne« für di« Firma Opel an de« Start gehe».

*
Sei de » Danerrenue « i » Ehe « » ! »

siegte Weltmeister Linart vor Thollembeck,
Snoek. Krewer , Sawall «nd Junghann».

*
Bei de « Bahvrenue « in Erfurt siegte

Möller vor Lewano« , Saldo« , Ehristma»«.
*

Die Stratzeumeisterschast deS Baye»
rische« Radfahrer-Verbandes siel an Blank ,
München vor Lang-Kempte«.

-tz

Moeskops blieb im Große» Preis -Meeting
zu Kopenhagen Sieger vor Weltmeister Mi»
chard »nd de« Schweizer Kaufmann.

ch
Re « s Devos -Belgie » . der ehemalige

Europameister im Mittelgewichtsboxe » , schlug
in Renyork den Amerikaner Dave Shade in der
zweit «« Rund« eutschcidend .

ch
E « gla » d ist wieder i« die Internationale

Boxing-Uniou aufgenommen ward««.

Resuttate im Fußball .
Gesellschaftsspiele .

F .C. Hanau 98 — F .C . Altona 98 (Sa .) 5 : 8.
F .S .B . Mainz 06 — B.f.B . Leipzsa (Sa .) 2 : 5.
Eintracht Frankfurt — Altona vü -st : 3.
Rvtwcitz Frankfurt — A .S .S . Straßbstrg 8 : 1,
Wormatia Worms — B .s.B . Leipzig 1 : 8.
08 Ludwigshafen — Karlsruher F .B . 0 : 1. I
Kickers Stuttgart — Turn Düsseldorf 5 : 4. ’
Schwaben Ulm — B .f»B . Stuttgart 8 : 0.
F .C. Schalke 04 — 1. F .C. Nürnberg (SaJ

0 : 0 abgebrochen .
Sp .Bg. 07 Köln-Sülz — 1. F .C. Nürnbg . 1 : 4.
Mktoria Hamburg — S .C. Freiburg 5 : 1,
Holstein Kiel — S .C . Frerburg 0 : 2.
Kickers Schöneberg — Wacker München (Sa .)

0 : 8.

Endspiel um den süddeutschen
Hanöball-Pokal.

A .S .B . München — Mainz 05 6 : 4 (1 : 2).

F .V . Beiertheim —F .C .Phönix
-1 :2 (1 :1 .)

Zu seinem ersten JubiläumSspiel hatte
der Jubilarvercin auf Sonntag nachmittag de»
F .C. Phönix verpflichtet . Anfänglich schien es
so , als sollte der Platzverein den Sieg davon-
tragen , denn die Beiertheimer , denen ma»
bi« Sommerpause weniger anmcrkte wie Phönix,
griffen sofort wuchtig und raffig an und schon
nach vier Minuten Spielzeit saß der vom Rechts¬
innen scharf geschoffene Ball im Phönixtor . Bet
jetzt gleichmäßig verteiltem, in schärfstem Tempo
durchgeführten Spiel kam Phönix nach eini¬
ger Zeit durch Elfmeter zum AuSgleichStor .
Nach und nach entwickelte sich ein« leicht« Feld¬
überlegenheit der Phöuixmannschaft, doch die
sichere Verteidigung Beiertheims im Verein mit
ihrem Torwächter verhinderte weitere Erfolge.
Auch vor dem PHSnixtor wurde «S oft brenz¬
lich , mehrmals wurde die Verteidigung über¬
laufen, doch auch hier wurde die Gefahr immer
wieder beseitigt.

In der zweiten Gpielhälft« hatte Phönix noch
mehr vom Spiel , doch vergaßen di« Stürmer
häufig zu rechter Zeit den Schuß, auderseitS
verteidigten die Platzinhaber sehr geschickt und er¬
folgreich . Immer wieder griffen auch die
Beiertheimer Stürmer schneidig an , doch auch di«
jetzt sichergewordene Phünixverteidiguug ent¬
ledigte sich ihrer Aufgabe in bester Weise, so daß
daS Spiel fünf Minuten vor Schluß immer noch
1 : 1 stand.

Endlich glückte «S dem Phönix-Mtttelstürmer ,
den siebenten Eckball durch Kopfstoß zum zwei¬
ten Tor zu verwandeln.

Vorher hatte mau Gelegenheit, das Spiel
zweier Echülermannschaften der gleichen Ver¬
eine zu sehen, das Phönix ebenfalls, zahleu-
mätzig allerdings etwas zu hoch, mit 5 : 1 Tore«
gewanu. & -
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« omiaeroperttte.
Montaa . a . A«a 28, [abends 1% Ubr , |j
Ler kidele Bauer
Operette in 1 Vor «
«viel u . 2 Akten von
Viktor Lson . Musik

von Leo Fall .
Mus . Leitg . : Kavell -
meistcr Eugen Nesf.
In Szene ges . von

Dir . I . Dewald .
Gäste : Else Müller .
Johannes Müller ,

granz Sauer vom
taatstheater Kassel.

Wettere Hauvtdarstel «
ler : Dir . I . Dewald .

Hechinger. Fritz
^ oeder. Ga . Lang ,
inrta Talik . Sofie
riffc u . a.

^nglandemlatz - Karlsruhe - Englänöerpiai
I>lr . J». » tey 's

rfreilicht

vermietet

H .Maurer
Kaiser str . 176
Ecke Hirschstraße

_ >
hochmodern, tn erster
Billenlage , mit Gar¬
ten , Trambahn , nächst
Mühiburger Tor , so«
sort zu vermieten .
Angeb . unt . Nr . 8844
ins Tagblattbüro erb.
3 Zimmeriaohng.
an ruh ., ivobnunas -
berechtigte Mieter fy-
sott zu vermiet . An¬
gebote unt . Nr . 7348
rn « Tagblattbüro erb.

Beschlagnabmesreie
2 3imniermoöno-
mtt Küche , Wohnman -
larde . Balkon lS. St . I
auf 1 . Oft . an ruhige
Mieter zu verm . An¬
gebot« m . Preisang
unt . Nr . 7288 i . Tag -
blattbüro erbeten .

G» t möbl . Zimmer ,el . Licht , an sol . sung.
Herrn sos. od . svät . zu
verm . : Karl - Friedrich -
st ratze 22. Eing . Erv -
vrinzenstr .. lks .. Hl .
LerienaukentlillN
im 6$niQtsnmIi)f

Kurstädtche«.
— irei « Lag« —

WaldeSnähe .
Gut . Privatbaus gibt
einige Zimmer mit
voller Verpflegung zu
mäßig . Preis . Gefl .
Anirag . u . Nr . 7364
ins Tagblattbüro erb.

2 grobe.
leere Zimmer
mit Aüchenraum und
ievarat . Eingang nur
an bessere Leute ver
losort od. 1. Sevtem -
ber zu vermiet . An¬
gebote unt . Nr . 7341
ins Tagblattbüro erb.

Mietgesuche
Ul . EiniamilienbauS

tm Schwarzwald oder
sonst , schön .wenn auch entlegen , s.
ea . 8 Woch . zu miet .teluckt . Preisang . u.

!r . 7357 «ns Tagbl .

Hietgesuch
4-3 *mutert » p(itt «t«t (i,Bad . Mansarde . Wen -
stadt. 2 . oder 3. Stock,
gegen Tausch v . 3-Ztm -
merwoanuna mit Bad
aut totort « «sacht .
Angebote unt . N r . 7377
an da» Tagblattbüro .

Beschlaanahmesreie
2 Zim .-Wohnung

»n miete« gesucht .
Angebote mit Preis

unter Nr . 7380 ins
Tagblattbüro erbeten .

Schöne
2-3 Z .-WchNUllg
ver 15 . Ang . gesucht ,
auch Neubau . 3. Stck.
Angeb . unt . Nr . 7288
ins Tagblattbüro .

Moderne
4 Zimmer -Wohnung ,

Angeb . unt . Nr . 7367
ins Tagblattbüro erb.
Kinderlos . Beamtrn -

ehevaar sucht sonnige
2—S Zimmerwobng .

Angeb . «nt . Nr . 7388
ins Tagblattbüro erb.

Kinderlos . Ehepaar ,
mobnberechtigt , lucht

S Zimmermohunng .
Angeb . unt . Nr . 7843
ins Tagblattbüro erb.

Aelter . . ruh . berufs -
tät . Fräulein in sich .
Stellung sucht
1 od . 2 sonnige , leer«
Zimmer mit Küche .

Angebote mit Preis¬
angabe unt . Nr . 7340
ins Tagblattbüro erb.
Suche bet pünktlich,monatl. BoranSzahlg.

leere Mansarde oder
leer . Zimmer , auch i .» interh.. zu mieten .
Preisang . u . Nr . 7853
ins Tagblattbüro erb.

Heute Montag . 6 . Ang . , abends 8 '/> Uhr
große Gala - Vorstellung

Ein "Weltstadt-Programm in 16 Abteilungen. Heuteabend großes BriUant - Feuerwerk . Auf der
BQhne : Andreas Hofers Tod , Sandwirt aus

Tirol , mit BeDg&l-FeuerwerkBo Rtesen -Weltstadt -Programm io 16 Abteilung .Es ladet höflichet ein
Pirektor D. Hley , Weltfirna .

Laden
mit zwei schönen Schaufenstern, in
bester Lage , in gutem Zustand , für
Spezial - Geschäft sehr geeignet, in
Landau fPfalz) zu vermieten . An¬
geb . unt . Nr . 7376 ins Tagblattbüro.

Modern «, herrschaftliche

rziMMkwchll.
mit reichlichemWarmwasserberel _
1 . September oder so . . . . .Näheres Wilhelm Stöber , Baugeschäst. Rüv -
surrerstrahe 13. Telephon 87.

iHInnfle
Verkäuferinnen

für verschiedene Spezial - Abteilungen unseres. ver 1. Sevt .
- in Dauerstellung gesucht .Den Offerten sind Zeugnisabschriften nebst

modernen Tertil -Kans
oder 1 . Oktober in
Lichtbild und GehaltSansvrüche beizufügcn

m . Ffcisifimann s Sacbatoffobau ,
Kaiserslautern .

Wir bieten
arbeitsfreudigen, unbescholtenen
Herren mit gut. Umgangsformen

und redegewandt
angenehme Stellung

bei fester Entschädigung . — An¬
gebote beförd . unter U. M. 992,Rudolf Mosa «, Mannheim .

Tüchtiger Filialleiter
Herr oder Firma gesucht obne Sachkennt¬

nisse , jedoch mit Organisationstalent , für
amerikanische Svcztal - Kalla -Artikel , deren
hervorragende Wirkung nebst Billigkeitledem Kunden zur Ueberzeugung gratis vor -
aeführt wird . Auslieferungslager und In¬
kasso bedingt einwandfreien Nachweis einerBarsicherheit von Ji 3000.—.Geboten wird JC 500 .— MonatSgebalt und
Umiatzvrovision , Ji 20.— Tagessveien ,Jl 100 .— Büro - und Lagerzuschutz und Re¬klame. Erster « Zeit evtl , unter Beibehal¬
tung bisheriger Berufstätigkeit . Nur aus -
führliche Offerten unter 8 4682 Bef. RudolfMolle . Cbarlotteubnrg , Kantstrabe 34.

2 tffleht. Damenfriseusen

Karlsruher Maslvielmlirkt
Jeden Montag ibet Feiertagen am DtenS >

tag> Hauvlmarkt tsir Grotzoteh , Schweine n
Kleinvieh . Grobe Zufuhren erstklassiger Masttlere . Eigene Kadnabscrttgungssiclle .Stad ». Schlacht» und Biebdokamt.

SmsGttkM
Schönes , sonniges Anwesen , in ruhiger,waldreicher Lage , Post - und Bahnstation
Marxzell bei Herrenalb, Großer, teils
parkartig. Garten, Zentralheizung. Garage,
10 Zimmer sowie Badezimmer , Küche u.
Nebenräume , evtl , auch Gärtnerhaus mit
5 Zimmer und Küche . Preis 2 t 000 - ohne ,

20000 - mit Gärtnerhaus.
Krüger, Mannheim, Waldparkatr. 27a

Etagenhaus
in ruhiger, angenehmer Wohnlage ,Stadtmitte, massiver Bau , Sandstein¬
fassade bis zum Dach , mit 3 herrschftl.
Wohnungen zu je 5 Zimmern , Diele,Küche m . Speisekammer, Badezimmer ,
W.-C, , Mädchenzimmer usw. , um den
besonders günstigen Preis von nur
46000Mk . bei ca . 20000 Mk . Anzahlg .
za verkaufen . Gebäudesondersteuer
ist hier auf 5 Pfg. ermäßigt. Angeb .
unter Nr . 7372 ins Tagblattbüro erbet

Auto-Verkauf .
Wegen Anschaffung eines größeren , ver¬

kaufe ich meinen 8X22 PS kombinierten
Personen - und Lieferwagen , ca . 18 Ztr .
Tragkraft . Ladepritsche 2.20 m lg ., 5fachxragKraii . uauepntscne z.zu m lg ., oiacnbereift und fahrbereit , zum Gesamtpreis
von 1300 Mk . Angebote an Jos . Haas ,Blechnerei u . Installation , Khe .-RUppurr ,’Tolar.l. nT, Kl- 1R3Q

SELTENE GELEGENHEIT !

Herrschaftl.
Speisezimmer

(Ausstellungsmodell und KUnstlerentwurf )
bestehend aus : 1 engl . Büfett , 2 .40 m br „

Vitrine , 1 Auszugstisch . 2 Sessel und
4 Stühle , alles in fabrikneuer und in jeder
Beziehung erstkl . Ausführung , weit unter
regnl . Wert zu verkaufen .
Möbelhaus O . Jost , ErbprinzenstraBe 2.

Suchen Sie

per sofort gesucht. AlatS KavveS . Kaiserstr .86
Dame «, und Herren -Salon .

finde» Sie na
Mallage ».

il.

Existenz
Ausbildung in Schwedischer

.. , , .. . . ^ adefach. Aerztliche Leitung ,arztl . Schlntzprüsnng , amtlich beglaubigtes
Prufungszeugnis . Anfrage » gegen Rück-
vorto an

L Südd . Fachschule Baden-Baden.Hvaieiie - Justilut .

etwas zu verkaufen
zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

»der Angestellte
Arbeiter
Hauspersonal

»der eine Stell« in
einem Düro
einem Haushalt

»der Kapitalien
fe fnferleren Sie im

„Karlsruher Tagblatt "

ilalien

1000 marft
Hypothek . Sichert, , u.
Ztnsvorauszablg . sos.
gesucht . Angeb . u . Nr .7345 Ins Tagblattb .

300 Mark
mögl . von Selbftgeb .auf 2 Monate gegen
höchst. Zins sos. ge¬
sucht. Angeb . n . Nr .
7350 ins Tagblattb .

Selbst . 22jäbriger
Kansmau »

m . Real - u . Hanbels -
mle. in eigen . Ge-

. .äst ( Man .- Kurz - u.
Kons.) , arotz. Umsatz,bisher leitend tätig ,
sucht feste Stellung ,
auch in FabrikattonS -
betrieb . Persönl . Bor -
ivrache. Angeb . unt .
Nr . 7339 ins Tagbl .
BuAhalfer ,19 Jabre alt , wünscht

sich zu verändern . Bin
setzt in «ngekündigter
Stellung . Beste Zeug -
ntlle steh . Verfüg .Angeb . unt . Nr . 7368
Ins Tagblattbüro ^erb.

Tüchtiger
MMchlier.

28 I . , sucht Stellung .im TagblAdr7 ersr .

Funger , tüchtiger
FHiem -Eeliilse.
Bubtkopsschneider,esucht . Khe .-Land .lngeb . unt . Nr . 7373

Ins Tagblattbüro erb.
Mädchen, 25 I . alt ,

sucht Stelle , am liebst,
zu alletnst , Herrn od .
Dome . Bin bewand ,
in all . Zweigen des
Haushalts . Eintritt
ver sofort. Angebote
unter Nr . 7351 i »S
Tagblattbüro erbet .

Erste Hamburger Eü-ftucht -SmportFirma

sucht Mietet
für den dortigen Bezirk zum Vertrieb von Almeria -
Weintrauben, Amerikaner Äpfel , Kanarische To¬
maten , Ananas , Apfelsinen etc. Offerten unter
„SüdfruchtgroBhandel “, hauptpostlagerndKarlsruhe erbeten.

HBSSSBSSl

- Sn»5 -
mit sofort beziehbar.

Cass -Reftaurant
zu verkaufen . Gün¬
stig . Angebot . Selbst ,
käufer erhalt . LuSk,u . O« . unt . Nr . 7349
ins Tagblattbüro .

- jjniB -
Nähe Saisersirabe «.
Hauvtvost . mit ca . 89
Zimmer » K. als Ge¬
schäfts» wie Bürobaus
geeignet , sehr günstig
in verkaufen . Anzah¬lung 20 000 Jt . Preis
c«. 80 000 Jl . Selbst -
känfer woll. sich mel¬
den unter Nr . 7308
ins Tagblattbüro .

Durch Umbau
irrt geworden diverse
Fensterläden 2.13/1.08
und 2.36/1 .04. 3 Stück

eichen « HanStöre »
2 .40/1 .12. 2 Stück gr ,
Glasschränke 2.50/1.70,
3 Rolladen . 1.20 breit ,
1 Rolladen , 1 .50 breit ,' T-Träger , 7.20/0 .32

eter . 1 T-Träger .' ein
Rollbabnschiene» , ea
25 m lang . 0.54 breit ,
verschiedene Türen n.Lamberien . alle» gut
erhalte «.

^ S . « « sitz .Kaiserstratze 227,Hof rechts.

©ashetöe.Sabr . Homauu .
6 Mark

Monatsrate , Anzah ,
ung 2 x 8.50 ». Beb,des Städt . Gaswerks ,I . Lechner » Sob ».Slauvrechtftratze 22 .

Telephon 4113 .

I
Beffer . wenig gebr . j
Herren -Kleider
Matzarbeit f. alle 1
Zweck .iehrbill .abz. |
Bers . über ». Zäh
ringerstr . 58 » II -

Ein Oldenburger
Pferd.

irannwallach . schwer .
Schlag, sofort zu ver¬
kaufen bei Lnk. Dnh -
ringer . Muggensturm .
Lindenftratze 8.

Daus mit 5 Bim-
mer-Wobnungen

tn guter Lag^ ,
»n kanten gesucht . ,Angeb. unt . Nr . 7347

in » Tagblattbüro erb .

Zurück
Dr. med . Kunz

Frauenarzt

Kriegstraße 67

Zurück

Dr. med. A. Leister
Facharzt für Kosmetik, Haut- u. Harnleiden

ROntgen - und Lichtbehandlung
Kaiserpassage 31 / Rufnummer 2890

Nehmt Musik -Unterricht
bei der Musiklehrerschaft des

Deutschen MastHer-Uejtiandes
L*hreradressen erhältlich in den

Musikalienhandlungen .

Ihre Federbetten
werden wieder leicht und luftig in der

BetHedern -Relniünnö
bestes Verfahren . Freier
rNur Karl str . 20. P . Pertchmnnn . Telefon 2158Transport Billig . Preis ." lefo

HODLER - s
r Seln Weih In NadibllUunueas

z . Zt. dsi
E . BUCHLE Inh . W . BERTSCH

Kajsdrstraß« 132, Qzrien&aal I
Alte saubere
Zeitungen
gebündelt, gibt laufend ab

Karlsruher Tagblatt
Ecke Ritterstraße und Zirkel .

* * * * * * *

Einzelverkauf v. Fabrikaten
| sächs . Gardinen -Webereien

Spezialhaus für
Innen - Dekorationen

Stlndige Neueingfäug« in
DEKORATION88TOFFEI

Seide , Ripse , Sladras , Voile «
Indanthren gefSrbt

Bel Selbstanfertignng stelle
Schnittmuster zur VerfügungPaul Schulz

Waldstr . 33,gegenttb . d.Colossenm

Die schwarze Ananas -Erdbeere anslanden, die so großes Aufsehen erregenj.Massenträgerin . Kleine Quartiere
bis tausend Pfund , in Vierlanden gibt o*
Morgen bis 10 tausend Pfund Erdbeer*1«
Ueber und Ober hängen die Zweige
von den großen schwarzen Klumpen . d®jjsüßen festfleischigen Früchten . Zäh nj .fest , ist sie die haltbarste Transport -t 'c;beere und die allerbeste zum BinmachfS

;

Wird nicht matschig . Die Vierlän^sagen : ..Wenn wir mit unseren Erdbeei«“
auf den Hamburger Markt komme?'
greift alles nur nach den schwarzen- AJl;schwarze Ananas ist ein Findling.man weiß, wer ihre Eltern sind .stammt wahrscheinlich dem König A1WK
Herzlichst nahmen die Vierländer sich V
Neugeborenen an. hegten und pflegten
und in Erstaunen steht man jetztdiesem schwarzen Königskinde, das durc?
seine ungeheuren Erträge bald den gao ^ki.Erdbeermarkt beherrschen wird. 20 Pf *?,zen M . 1 .75. 40 Pflanzen M . 2 .85 . 100 Pfl*?,zen M . 4 50 . 200 Pflanzen M . 7.—. Es i<“
nur eine, beschränkte Pflanzenmenge *£gebbar . Die Aufträge werden der B®lD?nach ausgeführt , soweit die Menge )}eI.gibt. Verbindlich bis 21. August . AuCjcdem stehen noch einige Quartiere der JTrühmten Sorten . .Roter Elefant “.dame Moutont“. „Sieger" . „Königin LuiJ®.zum Verkauf . Tafel -Erdbeeren erst«»
Ranges , zum Preise von M . 2.— für iJKPflanzen . 1000 Pflanzen M. 18.— Gre*fFreude bereitet es Kakteen aus Same?aufzuziehen. Ein Samensortiment selten «1
Kakteen -Sorten M . 1 .15. zwei dieser K®S'
teensamen-Sortimente M . 2 .— , vier Sortemente M . 3.— Unser Meerzwiebel-Ratte#*
Vertilgnngsmittel brachte Millionen 7011
Ratten zur Strecke, es gibt auf der g*#'
zen Welt kein besseres Mittel , der Erfo>»
ist geradezu verblüffend , wird von de#
Behörden, städtischen Schlachthöfen . H»?*
dert Tausenden von Gütern und La## '
wirten , Mühlen, Bäckereien , Fleischereienund von städtischen Verwaltungen von v#?
bezogen . Kilo M . 1.75 . 2 Kilo M . 2 ®;4 Kilo M. 5 .—. 12 Kilo M . 10 .—. muß je« 1
ausgelegt werden , verbindlich bisAugust Narzissenzwiebeln 4 Ff . . Schnee*
glöckchenzwiebeln4 Pf .. Iriszwiebeln 4 Pj '
Crocuszwiebeln 4 Pf . . Tulpenzwiebeln 4 rf -
100 Stück jedesmal M . 3 .85 . alles in Pracht ;färben . Hyazinthenzwiebeln 18 Pf ., lfl®
Stück M. 15.— Verbindlich bis 21 . Aucust.Spinatsamen , unser ertragreichster , Zent*ner M . 36 .— , Pfund 50 Pf . Blumengärt“nereien Peterseim -Erfurt

übernimmt
Karl Sohlagetar, Gartenstraße 59

m.1
11«

SSSs -fÄ '.-

8—äoW« h* Buohdruckwa
Wwn«r Ooäany
Off«nb»ch am M«ta

Bevor Sie verreisen
geben Sie uns bitte Ihre Ferien -Adresse auf . damit wir Ihnen
das Karlsruher Tagblatt täglich pünktlich nachsenden können.
Bei wechselnder Relae-Adreeee oder kürzerem Aufenthalt
als 14 Tage empfiehlt sich die Nachsendung nnter Streifband,
Bai liagtr ala MUgigan Auiaathalt in einem Orte ist es
angebracht, das Karlsruher Tagblatt vier Tage vor der Abreise in
unsererGeschäftsstelle umzubestellen. Bedienen Sie sich hierfür
bitte des nachstehenden Form ulares. Für die NachSendung
werden von nns nur die entstandenen Postgebühren berechnet.
Laaer, die das Karlsruher Tagblatt durch die Poet ha»
ziehen, müssen die Nachsendung vor Antritt der Reise beim
Postamt ihres Wohnortes unter Beifügung von 50 Pfennig
Überweisungsgebühr beantragen (Formulare hierfür werden
vom Postamt unentgeltlich abgegeben) . Die Rücküberweisung
ist kostenlos and maß 2 Tage vor der Heimreise beim letzten
Aufenthaltspostamte, also nicht beim Verlag, beantragt werden,
Das Heimatblatt darf auch in dar entlegensten Sommer»
Mache nicht fehlen.

Verlag des Karlsruher Tag blättern .
Hier abtrennen !

An den Verlag des Karlsruher Tagblattes
( Veririebsabteilung)

Karlsruhe (Baden)

Ick bitte, mir das Karlsruher Tagblatt vom .

bis . . . nark

(Posiattsfalf) .

Straße oder nähere Adresse : .
• _ _

unter Streifband — durch den Postzeitungsdienst *) nachzusenden.

(Ort) . . . . den . . . 19

Name - -- * - .. Straße_
*) Nichtgew &nschtes durchstreichen.
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